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Die Regelung der Vorkriegsschuldverhältnisse 


zwischen polnischen und deutschen Staatsangehörigen. 
Von Dr. Loll, Posen. 


Ein sehr wichtiger Punkt in den polnisch-deutschen 
wirtschaftlichen und politischen Beziehungen, der noch 
mancherlei Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten aufweist, 
ist das Verhältnis von deutschen Vorkriegsgläubigern zu 
ihren polnischen Schuldnern und umgekehrt von polnischen 
Gläubigern zu deutschen Schuldnern. Während in beiden 
Staaten — in Polen durch das Gesetz vom 14. Mai 1924 
(endgültige Fassung vom 25. März 1925) und in Deutsch- 
land durch die Aufwertungsgesetze vom 16. Juli 1925 — 
diese Schuldverhältnisse der eigenen Staatsangehörigen ge- 
regelt worden sind, bestehen immer vielerlei Unklarheiten, 
wenn Gläubiger und Schuldner eine andere Staatsangehörig- 
keit haben und ihr Wohnsitz nicht in demselben Staate 
liegt. Diese Unklarheiten kommen einmal daher, daß die 
beiden angeführten Gesetze ganz verschiedene Bestimmungen 
beztiglich der Durchführung der Umrechnung, der Höhe der 
Aufwertung usw. haben. Um nun einiges aus dem gesamten 
Komplex herauszugreifen: 

Der Aufwertungssatz beträgt bei Hypotheken in Deutsch- 
land. 25% der Goldmarkbeträge; bei Restkaufgeldern, die 
nach dem 31. Dezember 1908 entstanden sind, kann bis 
auf 100% aufgewertet werden, eventuell noch darüber 
hinaus, wenn die Forderung nach dem 31. Dezember 1922 
entstanden ist. Die polnische Verordnung sieht für unser 
Teilgebiet, mit dem sich diese Ausführungen in der Haupt- 
sache nur befassen sollen, einen Umrechnungssatz von 15% 
der gemäß der Tabelle des $ 2 in Zloty festzustellenden 
Forderung vor. Bei Restkaufgeldern kann zwar auch eine 
Aufwertung bis zu 100% erfolgen, jedoch darf sie nie darüber 
hinausgehen. 

Darlehen ohne hypothekarische Sicherstellung, For- 
derungen von Kaufleuten aus offenem Kredit, bei Inkraft- 
treten der Verordnung bereits fällig gewesene Wechsel und 
Schecks werden nach polnischem Recht mit 10% des um- 
gerechneten Zlotybetrages aufgewertet; nach deutschem 
Recht kann ein Darlehn als Vermögensanlage bis 
zu 25% des Goldmarkbetrages, wenn es eine Vermögens- 
anlage nicht ist, unter Zugrundelegung des $ 157 BGB. bis 
zu 100% des Goldmarkbetrages umgerechnet werden, während 
eine Aufwertung bereits fällig gewesener Wechsel nicht in 
Frage kommt. Веі Pfandbriefen, Spareinlagen, Lebens- 
versicherungen ist in beiden Gesetzen die Aufwertung mittel- 
bar, d. h. ein fester Aufwertungssatz ist nicht angegeben. 
Jede Kasse bzw. Gesellschaft wertet vielmehr ihre Ver- 
pflichtungen nach Maßgabe des vorhandenen Vermögens 
auf. Während aber in Deutschland der Mindestumrechnungs- 
satz z. B. bei Sparkassenguthaben 15% beträgt, dürfte 
dieser Satz in Polen kaum über 10% hinausgehen, während 
schr viele kleine Genossenschaftskassen unter Zugrunde- 
legung des Art. 17 Pos. 9 eine Aufwertung überhaupt nicht 


vornehmen. Ferner besteht eine Unklarheit insofern, als 
in keinem der beiden Gesetze genau umschrieben ist, in 
welchem Umfange sie für den Angehörigen des anderen 
Staates Gültigkeit haben. Während die diesbezüglichen 
polnischen Bestimmungen ($$ 43—46) die Anwendung der 
polnischen Valorisationsgesetze auf Guthaben deutscher 
Bürger durch die Forderung materieller Gegenseitigkeit 
einschränken, haben die entsprechenden deutschen Be- 
stimmungen ($$ 86—87) diese Forderungen nicht aufge- 
nommen; die Reichstregierung hat jedoch das Recht, Retor- 
sionsmaßnahmen gegen die Angehörigen der Staaten zu 
ergreifen, die für deutsche Reichsangehörige eine unter- 
schiedliche Behandlung vorsehen. Die Anwendung der 
Gegenseitigkeit mußte aber wegen der oben erwähnten 
großen Verschiedenheiten der beiden Aufwertungsgesetze 
auf Schwierigkeiten stoßen; die Gerichte, die Klagen, die 
aus Meinungsverschiedenheiten tiber diesen Punkt ent- 
standen sind, zu entscheiden hätten, haben ein Novum vor 
sich, dem sie oftmals ratlos gegenüberstehen. 

Aus diesen Gründen wurde die Schaffung genauer Rechts- 
normen in beiden Staaten über die obenerwähnten Punkte 
notwendig. Zur leichteren Erledigung der Angelegenheit 
fanden im Mai und Juni des vorigen Jahres in Berlin Ver- 
handlungen statt, die in dem Berliner Protokoll vom 2. Juli 
1927 ihren Niederschlag fanden. Dieses Protokoll, welches 
die Grundlage für das geplante Abkommen darstellt, regelt 
den größten Teil der aus den Verschiedenheiten der Gesetze 
sich ergebenden Streitfragen. Es stellt in erster Linie fest, 
daß die sowohl іп Polen wie auch in Deutschland bestehenden 
oder noch erscheinenden Gesetze, welche die Umrechnung 
von Verpflichtungen aus der Zeit vor der Nihilisation der 
Währung betreffen, auch für den Angehörigen des anderen 
Staates gültig sind, mit Ausnahme der Einschränkungen, 
die in dem Protokoll selbst vorgesehen sind. 

Als einer der wichtigsten Punkte des Protokolls ist die 
Feststellung aufzufassen, daß bezüglich der Umrechnung 
von Geldforderungen, die hypothekarisch gesichert sind, 
die Gesetze des Landes zuständig sein sollen, in denen das 
belastete Grundstück liegt, und in dem der Schuldner z. Zt. 
der Fälligkeit der Schuld seinen Wohnsitz hat. Da die 
hypothekarisch gesicherten Forderungen zweifellos die Mehr- 
heit der bestehenden Vorkriegsverpflichtungen zwischen 
Deutschland und dem ehemals preußischen Teilgebiet dar- 
stellen, ist damit für den größten Teil der Verpflichtungen 
die Möglichkeit einer sofortigen Regelung gegeben, zumal 
hinsichtlich verschiedener anderer Forderurgen — z. B. aus 
Obligationen, Pfandbriefen, Sparguthaben — die Anwendung 
des Wohnsitzprinzips rach dem Protokoll ohne weiteres als 
angezeigt erscheint. Die Gesamtheit des Problems erschöpft 
diese Bestimmung jedoch nicht und es wärs deshalb zu 


110 


Н. u. С. 


№. 10 


wünschen, daß in dem endgültigen Abkommen der Passus 
aufgenommen wird, daß sämtliche Verbindlichkeiten zwischen 
den Angehörigen der beiden Staaten im Sinne der Gesetz- 
gebung des Staates geregelt wird, in dem der Schuldner 
seinen Wohnsitz hat. Dies würde zweifellos eine Verein- 
fachung des gesamten Umrechnungsverfahrens herbeiführen, 
ferner auch die Erledigung des gerichtlichen Verfahrens 
erleichtern, falls es bei der Durchführung der Umrechnung 
zu Meinungsverschiedenheiten zwischen den Parteien kommen 
sollte. Meistenteils wird es sich ja um Darlehen handeln, 
die gegen Schuldschein hergegeben sind, ferner um Forde- 
rungen von reichsdeutschen Kaufleuten und Fabrikanten 
für Waren, die sie an ir. unserem Teilgebiet wobnende Kauf- 
leute oder Handwerker geliefert haben. Vielfach oder sogar 
meistens werden besonders im letzteren Falle die Verkaufs- 
bedingungen den Passus enthalten, daß Erfüllungsort und 
damit Gerichtsstand bei eventuellen Streitigkeiten der 
Wohnsitz des Gläubigers sein soll. In diesem Falle dürfte 
die Ausdehnung des Wohnsitzprinzips den meisten Gläu- 
bigern die Möglichkeit bieten, für ihre Forderungen be- 
friedigt zu werden. Wir werden auf diesen Fall am Schlusse 
dieser Ausführungen noch näher zurückkommen. 


Wir sagten oben, daß. nach dem Berliner Protokoll 
bezüglich der Umrechnung von Hypothekenforderungen das 
Gesetz des Landes maßgebend sein solle, in dem der Schuldner 
das belastete Grundstück und seinen Wohnsitz hat. Während 
dieser Grundsatz für den polnischen Gläubiger bezüglich 
des deutschen Aufwertungsgesetzes ohne jede Einschränkung 
gilt, ist die Anwendung der polnischen Aufwertungsverord- 
nung bezüglich der Guthaben deutscher Gläubiger in diesem 
Punkt insofern eingeschränkt, als der polnische Schuldner 
sich die deutschen Moratoriumstermine zunutze machen 
kann, die erheblich länger laufen, als die polnischen. Während 
also der polnische Gläubiger einer auf einem in Polen ge- 
legenen Grundstück ruhenden Hypothek diese zum 1. Januar 
1929 kündigen Кара, kann der deutsche Gläubiger erst Rück- 
zahlung zum 1. Januar 1932 verlangen. Diese Einschränkung 
bedeutet zweifellos eine erhebliche Erleichterung für den 
westpolnischen Hausbesitz, da auf ihm noch eine erhebliche 
hypothekarische Belastung, deren Schuldtitel sich in reichs- 
deutschen Händen befinden, ruhen dürfte. Sie dürfte weiter- 
hin auch nicht geringen Einfluß auf die Zahlungsbilanz der 
kommenden Jahre haben. 

Die Höhe des Umrechnungssatzes unterliegt für deutsche 
Gläubiger einer gewissen Reduktion bei polnischen Obli- 
gationen. Polnische Industrieobligationen, welche sich in 
den Händen deutscher Gläubiger befinden, werden nicht 
auf 33%, sondern auf 25% des nach dem Tarif des $ 2 zu 
berechnenden Ziotywertes aufgewertet. Polnische Kom- 
munalobligationen in deutschem Besitz unterliegen nicht 
der Umrechnung auf 15% des Zliotybetrages gemäß der 
Tabelle des $ 2, sondern werden nur auf 10% aufgewertet. 
Diese 33% Reduktion spielt eine erhebliche Rolle, da die 
Verschuldung vieler westpolnischer Städte ziemlich be- 
trächtlich gewesen ist. ; 

Diese Änderung in der Valorisationsgesetzgebung, die 
das Berliner Protokoll vorsieht, bedeuten also lediglich eine 
Erleichterurg für den polnischen Schuldner, während der 
polnische Gläubiger sämtliche Bestimmungen des deutschen 
Aufwertungsgesetzes sich zu Nutze machen kann. Am meisten 
von Bedeutung dürfte diese Bestimmng hinsichtlich der in 
Westpolen zahlreich vorhandenen Besitzer deutscher Reichs- 
anleihen, die als Altbesitz mit 12 2,9%, und der nicht minder 
zahlreich vorkommenden Ansprüche aus Spareinlagen von 
in Westfalen gewesenen Arbeitern, die z. Zt. mit mindestens 
15% des Geldbetrages aufgewertet werden müssen, sein. 


Näher eingegangen sei zum Schluß noch auf die schon 
oben erwähnten Fälle, in denen reichsdeutsche Kaufleute an 
polnische Staatsbürger Forderungen aus Warenlieferungen 
aus der Zeit bis zur Besetzung durch Polen hatten. Hier 
haben die polnischen Schuldner vielfach die Einrede der 
Verjährung gemäß $ 196 BGB. gemacht und eine Um- 


rechnung und Rückzahlung der Forderung abgelehnt. Dieser 
Einwand erscheint jedoch durchaus irrig. Der Abzahlung 
deutscher Forderungen standen bisher nicht nur die Vertrags- 
bestimmungen betreffend die Liquidation im Wege, welche 
eine Zahlung an deutsche Reichsangehörige nicht gestatteten, 
sondern auch der $ 4 des Währungsgesctzes vom 20. No- 
vember 1919, welcher besagt: 

„Den. Schuldnern, die ihre Verpflichtungen außerhalb 
der Grenzen der Republik zu erfüllen haben, wird bis zur 
späteren Regelung dieser Angelegenheit Stundung erteilt, 
sofern nicht in besonderen Fällen die den Außenhandel 
beaufsichtigenden Behörden. anders bestimmen. Gehemmt 
wird also der Eintritt der kraft Gesetzes oder Vertrages aus 
Anlaß der derzeitigen Nichtzahlung entstehenden oder ent- 
standenen Rechtsfolgen bei den in diesem Artikel bezeich- 
neten Verpflichtungen.‘ 

In Verbindung hiermit besagt der folgende Paragraph 
sogar, daß bereits vorhandene vollstreckbare Titel auslän- 
discher Gläubiger durch einen Beschluß des zuständigen 
Gerichts außer Kraft gesetzt werden können. 

Der Wortlaut dieser Bestimmung läßt klar erkennen, 
daß eine Hemmung der Verjahrung gem. $ 262 BGB. vor- 
liegt, zumal dies selbst ausdrücklich gesagt wird. Bestätigt 
wird. diese Ansicht auch durch die von der polnischen Re- 
gierung anläßlich der Berliner Verhandlurgen abgegebene 
Erklärung, daß sie auf das Recht, deutsche Geldforderungen 
zu liquidieren, verzichte und daß außerdem die Aufhebung 
des Moratoriums des Währungsgesetzes, die bisher formell 
noch richt erfolgt ist, vorgesehen sci. Voraussetzung für 
die gerichtliche Geltendmachung einer derartigen Forderung 
wäre dann aber, daß die Klage vor dem zuständigen polnischen 
Gericht erfolgt und damit das pclnische Aufwertungsgesetz 
als Grundlage für die Aufwertung der Forderung anerkannt 
wird. 

Zum Schluß sei erwähnt, daß sich entgegen der hier 
geäußerten Ansicht zwei polnische Gerichte auf einen anderen 
Standpunkt gestellt haben. In einem Prozeß, der gegen 
den. polnischen Staat auf Lieferung von Mais geführt wurde, 
hatte der Staat die Einrede der Verjährung erhoben. So- 
wohl das Bezirksgericht als auch das Berufungsgericht haben 
die Klage sowie die Berufung abgewiesen, nehmen also an, 
daß dec Einwand der Verjährung durchgreift. Leider hat 
bisher das Berufungsgericht die Begründung seines Urteils 
noch nicht bekanntgegeben, so daß eine Stellungnahme 
hierzu bisher unterbleiben muß. 

Es besteht indessen die Möglichkeit, daB das Gericht 
die oben. angeführte Verordnung vom 20. November 1919 
übersehen hat, ohne zu seiner Wirksamkeit Stellung zu 
nehmen, oder es kann mit Rücksæht darauf, daß der Staat 
der Schuldner ist, dem Einwande stattgegeben sein. Wir 
werden jedenfalls später hierauf zurückkommen. 


G Gesetzgebung und Verwaltung. le] 


Titelübersetzungen. 

Die Bemerkung „(übersetzt Nr. .. .f" bedeute, daß das betreffende Gesetz m 
der Zeitschrift der deutschen Sejm- und Senatsabgeordneten für Posen und Pommerellen 
„Polnische Gesetze und Verordnungen im deutscher Übersetzung“ erschienen ist, Die 
Zeutschrist ist von der Geschäftsstelle, Poznan, Wały Leszczyńskiego 2, zu beziehen. 

Dziennik Ustaw К. Р. Nr, 46 vom 18, 4. 1928. 


Abkommen: 
449 — zwischen Polen und Deutschland über Bergwerksfelder, die durch 
die polnisch-deutsche Grenze durchschnitten sind, unterschrieben 
in Witoslaw ат 21. 6. 1926 oh 3 Sech. - wO 
450 — Regierungserklarung vom 15. 3. 1928 betr. den Austausch der 
Ratifikationsurkunden des zwischen Polen und Deutschland über 
Bergwerksfelder, die durch die polnisch-deutsche Grenze durich- 
schnitten sind, abgeschlossenen Abkommens, das in Witoslaw ат 
21. 6. 1926 unterzeichnet wurde ы з op Ж ie о ДИЙ 
Verordnung des Ministerrates!: 
— vom 19. 3. 1928 über den Vorbereitungsdienst und die Prüfung 
der Kandidaten für die dritte Kategorie des staatlichen forstschutz- 
und forsttechnischen Dienstes in den Direktionen der staatlichen 
Wälder und in den Oberförsterceien . GENEE ee, а ШООК 
Verordnungen der Minister: 
452 — des Innenminister vom 23. 3. 1928 über die territorialen Ab- 
änderungen der Dorfgemeinden auf dem Gebiete der Wojewodschait 
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453 (übersetzt) — des Innenministers vom 28. 3. 1928 betr. die woje- 
wodschaftlichen und Kreiskollegialorgane der Allgemeinen Verwaltung 
— des Ministers für Öffentliche Arbeiten vom 28. 3. 1928 betr. Ver- 
öffentlichung des einheitlichen Textes des Gesetzes vom 15. 7. 1925 
über die vereidigten Landmesser 
— des Justizministers vom 3. 4. 1928 über die Dislokation der Frie- 
densgerichte im Kreise Binezöw im Bezirke des Bezirksgerichtes- 
in Kielce Be. „2 VE ee, 
456 — des Justizministers vom 3. 4. 1928 über die Dislokation der 
Friedensgerichte im Kreise Radom im Bezirke des Bezirksgerichts 
in Radom с TT EE en ee 
(übersetzt) -- des Justizministers vom 13. 4. 1928 betr. Ergänzung 
der Verordnung vom 29. 11. 1927 (Dz. U. R. P. Nr. 7, Pos. 53) betr. 
Ausführung der Verordnung des Staatspräsidenten vom 19. 1. 1927 
über die vorzeitige Entlassung der Personen, die eine Freiheits- 
strafe absitzen a 
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Veröffentlichung: 
(übersetzt) des Kriegsministers vom 8 3. 1928 betr. 
lichung des einheitlichen Textes des Gesetzes vom 23. 5. 
die allgemeine Welıirpflicht А 


Dziennik Ustaw R. Р. Nr. 47 vom 21. 4. 1928. 


Verordnungen des Міпіѕіеггаїсв: 
— vom 2. 4. 1928 über die Abänderung der Grenzen der Stadt 
Krasnik Kreis Janowo Wojewodschaft Lublin 
— von 2, 4. 1928 über die Aufhebung des Gutsbezirkes Zaboröwiec 
Kreis Leszno Wojewodschaft Posen 
—— vom 2. 4. 1928 über die Angliederung der Dorfgemeinde Podlesie 
Kreis Schubin Wojewodschaft Posen an die Gemeinde Zazdrość 
desselben Kreises und in derselben Wojewodschaft Ge 


Verordnungen der Minister: 
des Ministers für Religionsbekenntnisse und öffentliche Auf- 
klärung, sowie des Landwirtschaftsministers vom 3. 2. 1928 betr. 
die Veröffentlichung des einheitlichen Textes des Gesetzes vom 
1. 7. 1926 über die Dienstverhältnisse der Lehrer В 
— Чез Agrarreformministers vom 24. 3. 1928 über die Abänderung 
der Verordnung des Agrarreformministers vom 9. 11. 1927 betr. 
Festsetzung des Wertes von Holzbeständen bei der Aufhebung der 
Dienstbarkeit im Zwangsverfahren 
— des Finanzministers, des Ministers für Handel und Gewerbe und 
des Landwirtschaftsministers vom 4. 4. 1928 betr. Rückerstattung 
des Zolles bei Ausfuhr fertiger Spinnerzeugnisse 
— des Finanzministers, des Ministers für Handel und "Gewerbe und 
des Landwirtschaftsministers vom 4. 4. 1928 betr. Rückerstattung 
des Zolles bei Ausfuhr von Bearbeitungsmaschinren . 

— des Finanzministers, des Ministers für Handel und Gewerbe und 
des Lanudwirtschaftsministers vom 4. 4. 1928 betr. Rückerstattung 
des Zolles bei Ausfuhr von Farbstoffen 

-— des Finanzministers, des Ministers für Handel und "Gewerbe und 
des Landwirtschaftsministers vom 4. 4. 1928 betr. Rückerstattung 
des Zolles bei Ausfuhr von Eisenzyanür, Bläue und Kalilauge . 
— des Finanzministers, des Ministers für Handel und Gewerbe und 
des l.andwirtschaftsministers vom 4. 4. 1928 über die Abänderung 
der Verordnung vom 10. 8. 1927 betr. Rückerstattung des Zolles bei 
Ausfuhr von Hüten und Filz . 

— des Finanzıninisters, des Ministers für Handel und "Gewerbe und 
des Landwirtschaftsministers vom 4. 4. 1928 betr. AUSSER: 
des Zolles bei Ausfuhr von gefärbtem Garn ? А 
(übersetzt) -— des Post- und Telegraphenministers mmm. EN 4 1928 
über die Herausgabe ciner ausserordentlichen Auflage von Post- 
marken im Werte von 1.00 zt und von 50 gr in Blocks . 


Dziennik Ustaw В. Р. Nr. 48 vom 23. 4. 1928. 


Verordnung des Ministerrates: 
— vom 3. 2. 1928 über die Abänderung der Muster für statistische 
Anmeldungskarten von Waren und der statistischen Bemerkungen, 
die durch Verordnung des Ministerrates vom 10. 11. 1921 betr. Zoll- 
statistik eingeführt wurden a 


Regi те 
— vom 27. 2. 1928 betr. ЙҮ; der in en am 23. 4. 1925 
unterzeichneten Handelskonvention zwischen der Republik Polen und: 
der Tschechoslowakei auf das Gebiet des Freien Staates Danzig . 


Dziennik Ustaw R. Р. Nr. 49 vom 25. 4. 1928, 
Verordnungen der Minister. 

Pos. 473 — des Kriegsministers vom 24. 3. 1928 betr. die Ausführung 
der Verordnung des Staatspräsidenten vom 20. 9. 1927 betr. Ше 
Besoldung der über die festgesetzte Zeit verbleibenden Mann- 
schaften in der Kricgsflotte 

474 — des Aussenministers vom 1. 4. 1925 betr. den Tarii der Konsular- 

gebühren А 

— des Ministers für Arbeit und soziale Fürsorge vom 9. 3. 1928 

betr. Ueberweisung der Genehmigung bzw. Legalisierung von 

Satzungen der Vercine und Verbande für soziale Fürsorge an den 

Regıerungskoimmissar der Hauptstadt Warschau und die Wojewoden 

in Warschau, Lodz, Biatystok, Lublin, Kielee, Wolhynien, Polesie, 

Nowogrödek und Wilna ` 

(besetzt) — des Finanzministers vom 6. 4. 1928 über "die Àb- 

Anderung einiger Bestimmungen der Verordnung vom 3. 11. 1927 

betr. Abänderung der Verordnung des Staatsprasidenten vom 22. 4. 

1927 über den Ausbau der Stadte . . 

— des Verkehrsministers vom 18. 4. 1928 betr. Abänderung und Er- 
ganzung des Warentarifes der polnischen schmalspurigen Bahnen 
Veröffentlichung des Staatsprasidenten: 

— vom 18. 4. 1928 über die Berichtigung von Fehlern im Verzeich- 
nis der unbeweglichen staatlichen Grundstücke. die für den Ver- 
kauf bestimmt sind- welches eine Anlage zur Verordnung des Staats- 
prasidenten vom 30. 12. 1924 über den Verkauf einiger unbeweg- 
licher staatlicher Grundstücke bildet Н чао Жу. Ж 

egie erungserklärung: 

— vom 13. 2. 1928 betr. Ausdehnung der in Genf аш 19. 2. 1925 

unterzeichneten und das Opium betreffenden Internationalen Kon- 

vention auf die Inselgruppe Neu-Hebriden . ie. У. 
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Dziennik Ustaw R. Р. Nr. 50 vom 27. 4. 1928. 


Konvention: 
480 — Baltische Geodätische Konvention, unterzeichnet in Hel- 
singfors am 31. 12. 1925 . 
— Regierungserklarung vom SR `1928 "betr Einreichung der Rati- 
fikationsurkunde über die in Helsingfors am 31. 12. 1925 unter- 
zeichnete Baltische Geodätische Konvention . or E * эш 
Verordnungen бег Minister: 

(übersetzt) des Ministers für Arbeit und soziale Fürsoıge vom 

3. 1928 betr. Ausführung des Art. 5, Punkt 9 und Art. 6, Punkt 1 
der Verordnung des Staatspräsidenten vom 24. 11. 1927 über die 
Versicherung der geistigen Arbeiter . . 
(übersetzt) — des Finanzıninisters von 22. 3. 1928 betr. Ausführung 
des Art. 133 der Verordnung des Staatspräsidenten vom 26. 
1928 über die Versicherungskontrolle А е л Р У 
— des Finanzministers vom 17. 4, 1928 betr. die Reorganisation 
der Finanzämter für Steuern und Finanzabgaben, sowie der 
Schatzungkommissionen für Einkommen- und Gewerbesteuer in 
dem Verwaltungsbezirk der Finanzkanımer in Kielce. . 

des Post- und Telegraphenministers vom 23. 3. 1928 über die 
Inumlaufbringung von Postmarken eines Wertes von 1 21 mit dem 
Bildnis des Staatspräsidenten Ignacy Mościcki und von 50 gr mit 
dem Bildnis des Marschall Jözef Piłsudski . . 
(übersetzt) — des Ministers für Handel und Gewerbe vom E A 
1928 betr. die Art und Weise der Entrichtung der in der Verord- 
nung des Staatspräsidenten von 22. 3. 1928 über den Schutz von 
Erfindungen, Muster und Warenzeichen vorgesehenen Gebuhren . 
(übersetzt) — des Ministers für Handel und Gewerbe vom 23. 4. 
1928 über die Festsetzung von Klassen für Waren bei der Anwen- 
dung von Warenzeichen 
(übersetzt) — des Ministers für Handel und” Gewerbe Уот 23. A 
1928 über die Festsetzung von Klassen OG Waren phei der Au- 
wendung von Verzierungsmustern н Я 


Dziennik Ustaw К. Р. №. 51 vom 30. 4. 1928. 


Verordnung des Ministerrates: 
489 — vom 2. 4. 1928 über das Dienstverhältnis, die Besoldung 
und die Pensionsversorgung der Angestellten der WM Ver- 
sicherungsanstalt auf Gegenseitigkeit . К BMW. р 


Verordnungen der Mine 

(übersetzt) — des Ministers für Religionsbekenntnisse und öffent- 
liche Aufklärung vom 9. 3. 1928 betr. unentgeltliche Lieferung von 
Drucksachen für Bibliothekszwecke und amtliche Registrierung . 
(übersetzt) — des Landwirtschafsministers vom 14. 4. 1928 betr. 
Abanderung einiger Bestimmungen der Verordnung des Land- 
wirtschaftsministers vom 9. 2. 1928 über die Bekampfung des Kar- 
tofielkrebses . 
— des Landwirtschaftsministers vom 14. 4. 1928 über die Aufhebung 
der Rechtskraft der Verordnung des Ministers für Landwirtschaft 
und Staatliche Güter vom 24. 10. 1925 betr. Festsetzung der Antor- 
derungen von den Kandidaten für gewisse Stellungen als untere 
Forstbeamten іп den staatlichen Forstdirektionen п. Oberförstereien 
(übersetzt) — des Finanzministers vom 19. 4. 1928 betr. Aus- 
losung der durch die Р. К. О. auf Grund der Verordnung des 
leen vom 15. 3. 1927 über die Umrechnung der in der 

О. in vollwertigen Valuten durch Vermittelung polnischer 
een Institutionen eingezahlten PIE ausgestellten 
Sparbücher . Lem Eege kk 
(übersetzt) — des Verkehrsministers vom Жы 1928 über die 
Abanderungen und Ergänzungen des Warentarifs der polnischen 
normalspurigen Eisenbahnen ий. УИ 


Regierungserklärung: 
— vom 28. 3. 1928 betr. die Ratifizierung des in Genf am 14. 6. 
1923 unterzeichneten Protokolls bezgl. der Verbesserung zu Art. 
393 des Versailler Friedensvertrages und zu entsprechenden Ar- 
tikeln anderer Frisdensvertrage durch die Regierungen von Japan, 
Ungarn, Frankreich, Kuba, Haita und Estland . 
— vom 28. 3. 1928 betr. Einreihung_ des Freien Staates von Irland 
unter die Mitglieder der Liga der Völker und der Internationalen 
Arbeitsorganisation, die das Protokoll über die Verbesserung zu 
Art. 393 des Versailler Friedensvertrages und zu entsprechenden 
Artikeln anderer ger Te NEES їп WC am 14. 6. 
1923, ratifiziert haben соф Zi E 


Dziennik Ustaw К. Р. Nr. 52 vom 5. 5. 1928, 
Verordnungen des Ministerrates: 
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505 — vom 13. 4. 


Prüfung von Klagen gegen Anordnungen der rn 
befugt sind . . 
(übersetzt) — von E Pr `1928 betr, "Einiuhrverbot auf "Weizenmehl . 
Verorduungen der Minister: 
(übersetzt) — des Innnen- und des Justizministers vom 1. 3. 1928 
über betaubende Substanzen und Erzeugnisse . . 
(übersetzt) — des Ministers für Religionsbekenntnisse und öffent- 
liche Aufklärung vom 5. 4. 1928 betr. Veröffentlichung des einheit- 
lichen Textes der Verordnung des Staatspräsidenten über die Rege- 
lung des Rechtszustandes in der Organisation der jüdischen Be- 
kenntnisgemeinden auf dem Gebiete der Republik polen mit Aus- 
nahme der Wojewodschaft Schlesien . . 1128 
(übersetzt) — des Ministers für Handel und Gewerbe, sowie des 
Landwirtschaftsministers vom 13. 4. 1928 betr. Ausführung der Ver- 
ordnung des Staatsprāsidenten vom 17. 11. 1927 über wirtschaft- 
liche Ausstellungen und Messen d 
(übersetzt) — des Finanzministers von 16. 4. 1928 betr. "Ergänzung 
des $ 6 der Verordnung des WW vom 13. 12. 1926 
über das 7оПуегїайгоп EE, И 
— des Finanzministers vom 16 4. 1928 betr. nachträgliche Preis- 
liste für den Kleinverkauf von besonderen Tabakerzeugnissen . . 
— des Justizministers vom 28. 4. 1928 über das Verfahren bei 
zwangsweiser Ausführung von Entscheidungen der Landschafts- 
kommissionen bezgl. Д une in bar für die aufgeho EI 
Dienstleistungen +. . Е; 


вета к Mat Е 

1928 über die Berichtigung eines Fehlers in der 
Verordnung des Finanzministers vam 3. 3. 1928 ECH der Fest- 
setzung von Zollsätzen in der neuen Geldeinheit . . EA = 
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ee) Steuerwesen und Monopole. E33] 


Erläuterungen zur Gewerbesteuer. 


Das Finanzministerium hat in einem Rundschreiben 
Finanzkammern folgende Erläuterungen erteilt: 

1. Die Unterhaltung eines Saales mit Einrichtung zur 
Vermietung an Wandertruppen oder örtliche Truppen auf kurze Zeit- 
abschnitte, oder zu Vergnügungen, unterliegt der Gewerbesteuer: 
2. die Provision von Verkaufsabschlüssen nachdem 
Auslande bildet eine Vergütung für die mit dem Export fremder 
Waren zusammenhängende Tätigkeit und unterliegt nicht den Ver- 
günstigungen, die für den Umsatz aus dem Export zuerkannt werden; 
3. als Umsatz bei dem Verkauf von Tabakartikeln muss an- 
geschen werden: die ganze tatsächliche Provision, die beim Klein- 
verkauf erteilt wird und die Provision, ermässigt um den Rabatt, 
der den Kleinverkäufern eingeräumt wird. Alle anderen Abzüge sind 
unzulassig. 4. Falls eine AuslandsfirmaimiInlandecinen 
Vertreter besitzt. und die Waren direkt ап den Kunden ver- 
kauft, wobei sie dein Vertreter von diesen Verkäufen eine Provision 
auszahlt, dann ınuss der Umsatz aus solchen Geschäften dem Um- 
satz hinzugerechnet werden, der auf den Namen des Firmen- 
vertreters besteuert wird; 5. falls meinem Raume mehrere 
Personen eine Art von Waren herstellen, muss dieser Raum als 
ein industrieunternehmen betrachtet werden, selbst dann, wenn jede 
darin eingeinietete Person ein Patent ausgekauft hat; 6. ein 
Handelsunternehmen dritter Kategorie kann neben 
dem Besitzer oder des ihn vertretenden erwachsenen Familienglieds 
höchstens eine erwachsene Person beschäftigen, wobei zur Klassifi- 
zierung des Unternchinens nebensächlich ist, ob die ständigen Ar- 
beiter Familienglieder oder Fremde sind. Falls mehrere Personen 
veschaftigt sind, aanı muss das Unternehmen der zweiten Kategorie 
zugeteilt werden. 


an die 


Einnahmen von Staatssteuern und Monopolen in der 
ersten und zweiten Dekade des Monats April. 


ПОЕ Се Steuern: 1. Dekade 2. Dekade 
Grids ТЕПЕ aen EEN 1480082 1 321 412 
Steuer von städtischen und einigen länd- А 

lichen Grundstücken ............ Я 356 039 832 069 
Gewerbe- und Umsatzsteuer .......... 1 669 995 4995 243 
Einkommensteuer 3341 287 4 493 025 
VT OUNEN И е Е. 402 343 874 466 
Andere unmittelbare Steuern ......... "сис 655 746 

Zusammen .... 7823884 13 171 961 

2, Mittelbare Steuern: 

Weinstener ae Are Ke 312411 190 412 
Бетеге anito ЕЛ. КОШО 407 457 236 637 
Zä EEN E, Dës ae... ez, 2368128 4816302 
RONölSTe ee ЖШ Ме е ыбы 268 382 247 385 
Andere mittelbare Steuern ............ 375 286 391 673 

Zusammen ....... . 3726664 5 882 409 

ое: 

n AN ee aoa 5009408 13 584 285 
ОА e EE 271 150 ‚401 385 

Zusammen ........ 5280618 13 988 670 

4. Stempelgebühren: 

Stempelgebiühren (einschl. all. Pos.) .... 5137446 526697! 

5. Monopole: 

Sacharinmonopn| .......7..... rn = = 
атоо Ба ассо сос 964 432 1 463 4130 
Шшаркпопоро!................^...... 10000000 10000000 
БОШ ЕТО Оро .....,..........„„...._ 7500000. 12.500 000 
ШАШПОЛШОПОро1..„................: — 716 667 
Sie. cl ag Lynn oiea as — 600 000 
Zusammen ........ 18-64 432 26 280 097 
Außerordentlicher Zuschlag zur 
öffentlichen Danina............... 1487139 2243706 
Insgesamt .... 41920213 65 833 814 
Rechtswesen und Handelsbräuche. [Ц| 
Unannehmbare Lieferungsbedingungen. 

| Noch immer nehmen die meisten Vertreter der Grossindustrie 

in ihren Lieferungsbedingungen ganz einseitig пиг ihre eigenen 


Interessen wahr; ja, cs erweckt den Anschein, als hätten sie sich 
zusamimengeschlossen, um durch ihre gehäufte Macht den Käufer 
РАЙ benachteiligen. Man ist sogar ungeschickt genug, die Lieferungs- 
bedingungen in die Form schroffer „Erlasse“ zu pressen, anstatt die 
bitteren Pillen wenigstens etwas zu überzuckern. Mit anderen 
Worten: so wenig ihr Inhalt den Forderungen der Billigkeit und 
Rechtlichkeit entspricht, so viel lässt ihr äusseres Gepräge zu 
wünschen übrig. 


Schon vor dem Kriege, als das Kartellwesen immer giftigere 
Sumpfblüten trieb, waren die Lieierungsbedingungen der Industrie 
iin allgemeinen für den Käufer nahezu unannelinbar und wider- 
sprachen vielfach in gröblichster Weise den guten Sitten des Han- 
dels. Aber damals hatte die Industrie eine Art dynastischer Mono- 
polstellung mue, bedingt durch ihre Weltkonkurrenzfähigkeit, zum 
Teil sogar durch ihre Konkurrenzlosigheit. Die Inflation der 
„grosse Ausverkauf“ stärkte ihr erst recht den Rücken, so dass 
cin wahrhaftes Lieferungsunwesen entstand. 

Doch obwohl die Verialtnisse sich inzwischen, von Grund auf 
gewandelt haben, hält man auch heute noch an den während der 
galoppierenden Geldschwindsucht auigestellten — damals z. T. be- 
rechtigten — schroffen Lieferungsbedingungen fest. 

Die Zwischenhändler, die man während jener Hochkuniunktur 
der Industrie als überflüssige Zwischenglieder des Handels, lästige 
Produktverteurer, kurz „Parasiten“, auszuschalten versuchte, zählen 
heute wieder zu den wichtigsten Gliedern der Gesamitwirtschaft, 
sind die unumgänglichen Vermittler zwischen Hersteller und Ver- 
braucher, — die Pioniere auf dem Markt, die alle Absatzmöglich- 
keiten erforschen, die unentbehrlichen Förderer der Industrie. 
Aber sie können ihre wichtige Aufgabe nur erfüllen und volkswirt- 
schaftliche Grossdienste leisten, wenn die Lieferungsbedingungen auf 
die Grundlage gegenseitiger Rechtlichkeit gestellt werden und auf 
diese Weise ein wirklicher Interessenausgleich geschaffen wird. 

Leider macht die Industrie immer noch wenig Austalten, diesen 
Ausgleich herbeizuführen, — eine Unterlassungssünde, durch die sie 
sich in blinder, rückständiger Ueberhebung die Aussichten auf Ab- 
satzerweiterung im eigenen Lande und auf Wiedereroberung der 
-wichstigsten Weltmarktplätze verscherzt. 

Da Beispiele am stärksten sprechen, sei hier eine Reihe ebenso 
unzeitgeinässer wie umangenehmer Lieferungsbedingungen typischer 
Lieferantengruppen der Grossindustrie wiedergegeben und bean- 
standet. 

Lieierungsvorbehalte, 

„Wir sind nur unter dem Vorbehalt zur Lieferung verpflichtet, 
dass uns selbst geliefert wird.“ 

„Betriebsstörungen jeder Art entbinden uns einseitig ohne 
weiteres und ohne etwelche Ansprüche der Gegenseite von der 
Lieferungsverpflichtung bzw. berechtigen uns, die bis dahin noch 
nicht gelieferten Mengen oder auch die ganze Menge mit einem 
entsprechenden Aufschlag zu berechnen.“ 

Solche Klauseln sind nach Wiederherstellung normaler Wirt- 
schaftsverhältnisse vollkommen unberechtigt. Sie dienen dazu, den 
Verkäufer von ieglichem Risiko der Warenbeschafiung zu befreien. 
Einseitiger Risikoausschluss widerspricht dem kaufmännischen 
Rechtsgefühl. 

Vorbehalte der Lieferungsfrist. 

„Die von uns angegebenen Lieferfristen sind durchaus unver- 
bindlich.‘“ 

„Ansprüche gegen uns aus zu spät erfolgter Lieferung können 
in keinem Fall hergeleitet werden.“ 

„Jede Inverzugsetzung ist wirkungslos.‘ 

„Durch Lieferungsverzögerung entstandene  Konventional- 
strafen sind für uns ebenso ausgeschlossen wie für den Käufer der 
Rücktritt vom Vertrage aus diesem Grunde.“ 

In diesen Klausein wird die Haftung für Verzugsfolgen ganz zu 
Unrecht verkäuferseitig abgelehnt. Man sollte gründlich mit ihnen 
aufräumen, da sie den Handel für den Wiederverkäuter, der sich 
seinen Abnehmern gegenüber binden muss, fast zur Unmöglichkeit 
machen. Insbesondere ist auf dem Weltmarkt nur durch fest be- 
fiistete Lieferungen Absatz zu erzielen. 

Ausschaltung der Mangelrüge. 

„ „Beanstandungen irgendwelcher Art erkennen wir nur an, 
wenn sie innerhalb 14 Tagen nach Empfang der Ware schriftlich 
bei uns angebracht werden. Sind die Beanstandungen berechtigt, 
so nehmen wir die Ware, falls. sie sich noch im Anlieferungs- 
zustande befindet, zum Fakturenpreis zurück, sind aber nicht ver- 
pflichtet, Ersatz zu liefern. Weitergehende Ansprüche, wie be- 
sondere Schadensersatzleistungen, Vergütung von gehabten Ar- 
beitslöhnen, lehnen wir grundsätzlich ab.“ 

„Die Waren geiten mit dem Verlassen des Werkes als be- 
dingungsgemäss geliefert, einerlei ob eine Prüfung stattgefunden 
hat oder nicht, selbst wenn diese vereinbart wurde.“ 

„Die Abnahme von Handelswaren Каші sich nur auf cine 
äussere Besichtigung und Feststellung der Ausseren Merkmale er- 
strecken.“ 

„Das auf dem Werk festgestellte Gewicht ist für die Berech- 
nung endgültig massgebend.“ 

„Bei mittelbarem oder unmittelbarem Versand an Dritte oder 
nach dem Auslande hat die Abnahme und eventuell vereinbarte 
Prüfung unmittelbar nach Bereitstellung der Ware zu crfolgen. 
Erfolgt sie nicht sofort oder wird darauf verzichtet, so gilt die 
Ware als definitiv abgenommen, und jede Mängelrüge ist ausge- 
schlossen.“ А 

„Werden Lieferungen bemängelt, so haben wir das Recht, уоп 
dem Rest des Abschlusses sowie von etwaigen anderen Ab- 
schlüssen, die mit der beinängelnden Firma getätigt wurden, ohne 
Frist zurückzutreten.“ 

Durch alle diese Klauseln 
Ware für den Käufer selbst dann zur Illusion, 
berechtigt ist. 


wird die Bemängelung gelieferler 
wenn sie vollkommen 
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Preisvorbėéhalte. 

„Alle unsere Preise sind grundsätzlich freibleibend, Als end- 
gültige Preise sind diejenige w anzuschen, die am Fage der Lieie- 
rung in Betracht kommen.” 

„Falls ‚gleitende Preise‘ vereinbart Sind. sind wir vor Liefe- 
ring nieht verpflichtet, über Aenderung der Preise irgendwelche 
Mitteihingeit zu machen, sondern berechtigt, unsere ап! Tage der 
Lieferung gelteirdei Preise in Rechnung zu stellen.“ 

„Unsere Angebote sind in allen Teilen freibleibend und nur als 
Mitteilingen nformatorischer Art zu betrachten.“ 

Derartige Bedingungen hatten als Sicherung їп der Zeit der 
anhaltenden Geldentwertüng Berechtigung. Heute sind sie als ein 
grober Missbrauch zu betrachtei. Auch sie bedeuten nichts anderes 
als die Abwälzung: jeglichen Risikos bei der eigentlichen Preis- 
entwicklung von Verkäufer auf den Käufer. Bei sehr langfristigen 
Verträgen könnte man sie in gemilderter Form alleifalls gelten lassen. 
Im übrigen aber gehören feste Preise zu den Grunderfordernissen 
des Handels und die Uebernahme des Preisrisikos zu den Selbstver- 
ständlichkeiten für den Verkäufer. 

Sonstige Vorbehalte, 

„vom Zeitpunkt der Fertigstellung an lagert die Маге 
aller Umständen auf Gefahr des Bestellers.“ 

„Werden die bestellten Mengen überschritten oder nicht er- 
reicht, so ist dios vom Verkäufer unbedivgt wutzuheissen.” 

„Die Abrufe müssen rechtzeitig erteilt werden. Nicht recht- 
zeitig abgerufene Mengen sind wir berechtigt zu streichen, woraus 
aber keine Verpflichtung für Elthaltung einer bestimmten Licfer- 
frist für uns hergeleitet werden darf.“ 

„Der Versand erfolgt auch bei vereinbarter 
stets auf Gefahr des Bestellers ab Werk.“ 

„Bei Platzmangel oder Stockung in der Waggongestellung 
Ku die fertige Ware ohne weiteres unserem Spediteur ttber- 
Schou." 

„Für Probebezüge übernehmen wir keinerlei Verbindlichkeit. 
Diese gelten mit Verlassen des Werkes als bedingiwgslos abge- 
nommen.“ 

„Die Ware bleibt so lange unser Eigeitttm, wie sie nicht rest- 
los bezahlt ist, auch wenn sie schon verarbeitet wurde.” 

Nicht moderne Grossunternehmer, sondern mittelalterliche Burg- 
herren scheinen alle diese „Beiehle" cisonnen zu haben, — einzig zu 
dem Zweck, die Käufer zu knebeln. 


Die rechtlichen Möglichkeiten der Gesellschafts- 
bildung im Handwerk. 


Mit der fortschreitenden Entwicklung der Wirtschaft wird auch der 
Streit um die Stellung des Handwerks heftiger und die Gefahr, dass die 
Meinungen darüber noch mehr anseinandergehen, grösser. Nur zu oft wird 
in der Auseinandersetzung übersehen, dass die Kernfrage. will man das 
Handwerk in irgendeiner Form erhalten, die Frage nach der Kapitalbeschaf- 
fung ist; denn das Handwerk kann seine Stellung nur wahren, wenn ihn 
auch in Zukunft das zum Betriebe notwendige Kapital zur Verfügung steht. 
Das ist in de» Fällen besonders wichtig, wo der Kannt um die Existenz 
oder die Beeinflussung durch die Gesamttendenz der Wirtschaft zum Gross- 
handwerk, zur maschinellen Ausgestaltung des Betriedes und kaufmännischen 
Leitung geführt hat. Es ist hier nicht der Platz, auf die verschiedenen 
Moglichkeiten der Kapitalbeschaffung im Handwerk einzugehen. Dass sie 
nicht in allen Fallen erfolgreich waren, beweist die neuerdings in Ansätzen 
vorhandene handwerkliche Gesellschaftsbildung im Sinne des Handels- 
gesetzbuches (stille Gesellschaft, Aktiengesellschaft und Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung), deren Flauptzweck zweifelsohne die Heranzichung ver- 
fügbaren Kapitals ist, die zuvor allerdings nur von der Industrie und dem 
Grosshandel angewendet wurde. Das Handwerk hat sich damit auf Neuland 
begeben, ohne sich in allen Fällen über das Grundsatzliche dieses Vorgehens 
klar gewesen zu sein. Es soll deshalb an dieser Stelle untersucht werden, 
wie sich die augenblickliche Rechtslage der Gesellschaftsbildung im Hand- 
werk darstellt. und welche Forderungen zu stellen sind, um cine Besscr- 
stellung des Handwerks in der Zukunft zu erreichen. Die Eigenart des 
Handwerks bedingt beim Uebergaug zur Gesellschaftsform die Bevorzugung 
der Personälvereinigung. Der Nenuemtretende übt den gleichen Beruf aus 
und will nicht nur sein Kapital, sondern auch seine Arbeitskraft verwerten. 
Auch die gemeinsame Weiterführung eines Handwerksbetriebes nach dem 
Tode des Eigentümers durch seine Erben bedingt diese Form; meist sind 
diese vorher dauernd so sehr mit dem Betricb verbunden gewesen, dass nicht 
nur die Belassung des Erbteiles, sondern auch die weitere persönliche Mit- 
wirkung eine Selbstverständlichkeit ist. In diesen nicht seltenen Fallen 
entsteht immer eine Gesellschaft nach BGB., denn in $ 4 Abs. 2 HGB. hat 
der Gesetzgeber die Bildung von offenen Handelsgesellschaften und Kom- 
manditgesellschaften durch Handwerker und Kleingewerbetreibende verboten. 
Es kann kein Zweifel darüber bestehen, dass die letzteren durch diese Be- 
stimmung geschützt werden sollten, denn die Personalvereinigungen des 
Handelsrechts zeichnen sich durch sehr weitgehende Haftung aus — vielleicht 
erfüllte die Bestimmung auch anfänglich ihren Zweck —, die Umwandlungen 
in der Wirtschaft veränderten aber auch hier die Verhaltnisse vollstandig. 

Die Lage, wie sie sich aus der genannten Gesetzesbestimmung und der 
wirtschaftichen Entwicklung ergab, ist nun fogende:, Wollen sich Hand- 
werker zur gemeinsamen Ausaubung ihres Berufes vereinigen, so müssen sie 
sich der bürgerlichen Gesellschaft (Gesellschaft nach BGB.), der ihnen (vom 
Gesetz) nicht verwehrten Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaft, Gesell- 
schaft mit beschrankter Haftung) oder der Genossenschaft in der Form der 
sogenannlen Produktiveenossenschaft bedienen. Welche juristischen und wirt- 
schaftlichen Folgen diese Tatsache haben kann, soll im folgenden dargelegt 
werden. Dabei muss darauf hingewiesen werden, dass diese Ausführungen 
nur für den Handwerker gellen, der einen Warenunisatz hat, dom nur er 
ist ja Kaufmann, wem nuch Minaerkaufmann. Auf diesen. bzw. seine vom 
Vollkaufmann getrennte Stellung beziehen sie sich. Der Handwerker, der 
lediglich Reparaturen vornimmt, also nur einen Arbeitslolm bezieht, stcht 
praktisch ausserhab der hier zu erörternden Fragen. 

Dass der Handwerker weder Offene Handelsgesellschaft noch Kommandit- 
gesellschaft gründen darf, hat zur Folge, dass er und damit auch seine mit 
auderen Handwerkeru gebildete Vereinigung vom Firmenschutz ausgeschlossen 


unter 


Frankolieferung 


ist, der nur den Handeisgesellschaften zusteht. Das ist im $ 4 Abs. 1 HGB. 
ausdrücklich gesagt. Zur Geschaftsbezeichnung muss sich die Vereinigung 
der bürgerlichen Namen der Gesclischafter bedienen. Legt sie sich doch 
einen Firmennamen bei und tritt unter diesem іт (eschaftsverkehr auf, so 
hat sie zu gewärtigen, dass das Registergericht gemäss $ 37 HGB. dagegen 
einschreitet. Praktisch wird diese Möglichkeit allerdings nur, wenn dadurch 
das Firmeninteresse einer in das Handelsregister eingetragenen Unterneh- 
mung verletzt wird. Wichtiger ist, dass der Firmenschutz auch dann aus- 
geschlossen ist, wenn eine zweite Vereinigung denselben Namen mit Recht 
trägt. Der dem Handwerker nachteilige Unterschied ist klar: Die Handels- 
gesellschaft braucht gar nicht selbst einzuschreiten. Das Firmenmonopol des 
$ 30 НОВ. hat ein Eingreifen des Registergerichts von Amts wegen zur 
Folge. Die Handwerkervercinigung kann nur zum $ 12 BGB. greifen, der 
aber nur wirksam ist, wenn der Name unbefugt gebraucht worden ist und 
ausserden cin Interesse der ersten Gesellschaft verletzt wird. Haben also 
zwei Inhaber einer Schreinerei die Gesellschaft mit „Müller х Bergmann, 
Möbelschreincrei“, bezeichnet, so hilft der § 12 BGB. nur dann, wenn zwei 
andere Schreiner, von denen z. B. einer Jung heisst, den Namen der ersten 
Gesellschaft aus Konkurrenzgründen führen. Aber das Beispiel zeigt schon, 
dass solche Falle äusserst selten praktisch werden, dass gewöhnlich der 
zweite Name mit Recht geführt wird, $ 12 also ebenfalls versagt. Es 
bleibt dann zwar immner noch die Möglichkeit, das Gesetz gegen den unlau- 
teren Wettbewerb heranzuziehen, das viel weitgehender ist als der $ 21 
BOB., denn es genügt, dass die Namen beider Vereinigungen miteinander 
verwechselt werden können, auch wenn jeder ihren Namen mit Recht führt, 
um Abhilfe zu erreichen. Jedoch nur auf dem Prozesswege (zum Unter- 
schied von $ 30 HGB., nicht $ 12 BGB.). Wenn man die Prozesschwicrig- 
keiten in Betracht zielt, so wird man zusammenfassend sagen können, dass 
ein Firmenschutz, wie er der Handesgesellschait gewahrt ist, nicht besteht. 

Die Frage der Geschäftsbezeichnung ergibt also ohne Zweifel cine Be- 
nachteiligung der Gesellschaft nach BGB. Demgegenüber weist die Haftungs- 
таве ausserlich wesentliche Vorteile auf. Bei der offenen Handelsgesellschait 
ist nach $ 128 HGB. keine Einschränkung der Haftung möglich. Verein- 
barungen der Gesellschafter, dass einzelne von ihnen nur mit der Einlage 
haften sollen, sind unter allen Umständen den Gläubigern der Gesellschaft 
gegenüber unwirksam (obwohl solche Abmachungen sehr häufig sind, jedoch 
nur Wirkung im Innenverhältnis haben). Ausserdem haftet ein neu ein- 
tretender Gesellschafter gemäss $ 130 HGB. im Aussenverhältnis unabding- 
bar auch für die vor seinem Eintritt entstandenen Schulden. 

Das gilt für die Gesellschaft nach BGB. nicht. Zwar besteht auch hier 
eine gesamtschuldnerische Haftung der Gesellschafter, die aber jederzeit mit 
voller Wirkung Dritten, Gläaubigern gegenüber eingeschränkt werden kann. 
Es ist jedoch olıne weiteres klar, dass Abmachungen, wonach ein oder 
mehrere Gesellschafter oder gar samtliche Gesellschafter nur für einen Teil 
der Gesellschaftsschuldeun haften sollen, die Geschaftsbezichungen, z. В. mit 
den Rohstofilieferanten, ausserordentlich erschweren. Es ist zum mindesten 
zweifelhaft, ob von diesen Warenkredite von einiger Bedeutung gewährt 
werden. Praktisch wird es also auch hicr auf dasselbe herauskommen wie 
bei der offenen Handelsgesellschaft, dass namlich nach aussen unbeschränkte 
Haftung vereinbart wird, während die Beschränkung im Innenverhältnis dem 
Geschaftsverkehr naturgemäss viel weniger hinderlich ist. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Erleichterung des polnisch-tschechoslowakischen 
Paketverkehrs. 


Bisher konnten auf eine Ursprungsbezeichnung aus der Tschecho- 
sıowakei nach Polen höchstens drei Pakete gesandt werden, was den 
tschechoslowakischen Exporteuren kleiner Sendungen Schwierig- 
keiten verursachte und die Expedition verzögerte. Aus diesem 
Grunde wurde man beim polnischen Finanzministerium dahingehend 
vorstellig, dass die Beschränkung auf drei Pakete aufgchoben und 
gegen еше Bescheinigung auch mehr Pakete abgesandt werden 
könnten. Das Finanzwinisterium hat Entgegenkömmen gezeigt und 
wird die Bewilligung geben, dass eine Bescheinigung für mehr als 
drei Pakete genüge. Dabei ist jedoch darauf zu achten, dass die 
Pakete gleichzeilig aufgegeben werden. Im Falle, dass eine Sendung 
davon nicht in Polen ankommt, d. h. wenn sich einige Pakete, die 
gegen eine Bescheinigung aufgegeben wurden, auf dem Wege auf- 
halten, so dass die Sendung eigentlich geteilt ist, so wird für die 
später eingelaufenen Pakete der volle Zoll veiiangt, genau so wie auf 
Pakete obne Angabe und Beleg über den Warenursprung. Diese 
lösung wird in interessierten Kreisen als annehmbar erklärt. 


Bl Messen und Ausstellungen. [=] 


Das Ergebnis der Posener Messe. 


Am 6. d. Mts. hat die VIII. Posener Messe ihre Pforten ge- 
schlossen, um sie erst im Jahre 1930 wieder zu öffnen. Im nächsten 
Jahre findet bekanntlich die große Landesausstellung in Posen 
statt, für die in erster Linie das Messegelände zur Verfügung 
gestellt wird. 

Wenn im Jahre 1930 die Posener Messe wieder ihre Hallen 
öffnet, dürfte sie ganz neue wirtschaftliche Verhältnisse vorlinden; 
denn in dieser zweijährigen Pause wird — so hoffen wir — der 
wirtschaftliche Anschluß an die großen Nachbarländer im Westen 
und Osten gefunden sein. Hierdurch aber dürfte das Gesicht der 
Messe vollständig geändert und ihr jetzt erst das Ansehen einer 
internationalen Messe gegeben werden. Der Entwicklungsstand 
und das Geschäftsergebnis der eben geschlossenen Messe bildet 
also einen gewissen Abschluß in der Entwicklungsgeschichte der 
frisch vorwartsstrebenden Posener Messe, 
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Um es vorweg zu nehmen: Auch die diesmalige Messe war 
unverkennbar ein Fortschritt. Die Ausstellungs- 
räume wurden beträchtlich vermehrt und auch die Zahl der Aus- 
steller hat gegenüber dem Vorjahr um ungefähr 10% zugenommen. 
Die Zahl der Ausstellungsstände betrug rund 700. Von der 
Messeleitung werden zwar 1500—1600 Aussteller genannt, diese 
Zahl kommt aber — wie wir bereits im vorigen Jahre feststellten 
— dadurch zustande, daß mehrere Firmen, die durch einen Agenten 
ausstellen, einzeln gezählt werden. 


Schon ein oberflächlicher Rundgang durch die diesjährige 
Messe zeigte dem Eingeweihten, daß auch die Güte der ausge- 
stellten Muster eine erfreuliche Entwicklung nach oben durch- 
gemacht hat. Die polnische Industrie hat zwar keine Neuheiten 
auf den Markt gebracht, aberin einer Reihe von Branchen hat doch 
die Qualität der Waren augenfällig gewonnen. Ebenso hat der 
Umsatz im großen ganzen befriedigt, denn er ist zweifellos größer 
als im Vorjahre gewesen. 

Das Hauptgeschäft haben selbstverständlich auch in diesem 
Jahre Jandwirtschaftliche Maschinen und Be- 
darfsartikel, sowie Artikel für landwirtschaftliche Industrien ge- 
macht. Man konnte beobachten, daß die Stände, in denen diese 
Waren angeboten wurden, ständig von einem interessierten und 
kauflustigen Publikum umlagert waren. Das ist ganz natürlich, 
denn gerade die großpolnische Landwirtschaft dürfte der kauf- 
kräftigste und kreditwürdigste Stand im ganzen Lande sein. Da 
außerdem die Landwirtschaft für ihren Hauptbedarfsartikel — 
die Düngemittel — langfristige Kredite erhält, hat sie für andere 
Anschaffungen zum Teil genügend Bargeld flüssig. 

Aus diesem Grunde hat sich auch das Geschaft in der zweit- 
größten Abteilung, der Automobilmesse, hauptsachlich 
mit der Landwirtschaft abgespielt. Die Automobilmesse war 
außerordentlich reichhaltig beschickt. Man sah 45 verschiedene 
Marken. Neben den führenden europäischen und amerikanischen 
Firmen sah man auch zum ersten Mal einen vollstandig in Polen 
gebauten Wagen der Firma K. Rudzki i Ska. in Warschau unter 
der Marke ‚„Stetysz‘. Der Wagen erregte großes Interesse, aber 
wenig Kauflust. Deutsche Wagen sind durch die polnischen Ver- 
treter gut verkauft worden. 

Gutes Geschäft machten ebenfalls Werkzeugmaschi- 
nen für Holz- und Metallbearbeitung, die von polnischen Fabri- 
kanten in recht mittelmaßiger Oualität ausgestellt waren, aber 
wegen der hohen Zollschranken (trotz einer entsprechenden Ver- 
ordnung wird die Zollermäßigung auf Maschinen praktisch kaum 
gewährt), guten Absatz fanden. Ferner wurden in Keramik, 
Glas und Porzellan gute Umsätze gebucht, wo die tsche- 
chische Industrie in Güte, geschmackvoller Ausführung und dem- 
nach auch in den Umsätzen an der Spitze stand. Erwähnt sei 
hier ein Steingutfabrik aus der Provinz Posen, die Fabrikate zur 
Schau brachte, denen gutes Material, künstlerische Ausführung 
und angemessene Preise nachgerühmt werden können. Die Um- 
sätze dieser Fabrik waren dementsprechend. 


Auch Galanteriewaren fanden sowohl in Westpolen 
als im Osten und hier besonders im Wilnaer Gebiet guten Absatz. 
Das Geschäft machten ausschließlich tschechische und öster- 
reichische Firmen. Textilwaren hatten keine besonderen 
Umsätze zu verzeichnen, doch wurden Wäsche und Wäschestoffe 
besonders von den westlichen Gebieten zufriedenstellend gekauft. 
Auch die Hersteller von Musikinstrumenten sind mit 
ihrem Geschäft zufrieden. Beachtenswert ist hierbei, daß neben 
einer Wiener Firma vier polnische Klavierfabriken ihre Erzeug- 
nisse ausstellten. Sie haben keine Spitzenleistungen hervorgebracht, 
aber eine gute Durchschnittsqualität, die zufriedenstellenden 
Absatz fand. Es scheint sich hier unter dem Schutz der hohen 
Zollmauern eine lebensfähige Industrie entwickeln zu wollen. 


Ein schr kleines Geschäft wurde in Leder und Luxus- 
leder gemacht. Einigermaßen begehrt waren Koffer in- und 
auslandischer Herkunft. Auch Spielwaren fanden keinen 
Absatz, da die polnische Industrie nicht einmal die bescheidensten 
Ansprüche befriedigt und die Einfuhr durch ungeheuren Zoll 

Sunterbunden ist. Chemische Artikel und Lebens- 
mitte] lagen ebenfalls sehr darnieder. Wer sich noch der außer- 
ordentlich starken Beteiligung der Likörindustrie während der 
ersten Messen erinnert, mußte überrascht sein, diesmal nur vier 
wenig bekannte Firmen anzutreffen; eine Tolge des Spiritus- 
monopols, 

- Interessant ist, daß Elektroartikel, die auf jeder 
deutschen Messe einen breiten Raum einnehmen und meist gutes 
Geschäft machen, hier in Polen wenig begehrt waren. Der Grund 
hierfür ist, daß das Land sehr wenig elektrifiziert und der Strom, 
der in kleinen Lokalstationen erzeugt wird, noch verhältnismäßig 
teuer ist. Selbst die sehr reichhaltige Ausstellung der Siemens- 
konzerne konnte die Kauflust nicht anregen. Besseres Geschäft 
machten Trockenelemente, darunter besonders Taschenlampen- 
batterien. Die Radiomesse war sehr schlecht beschickt, 
kleine und daher billige Apparate wenig vorhanden und Luxus- 
ausführungen natürlich nicht gekauft. Für Baumaterialien 
liegt der Meßtermin sehr ungünstig. Anfang Mai hat die Bausaison 
längst begonnen und für das nächste Jahr ist niemand imstande, 
Aufträge zu erteilen. 
< Eine rege, aber unbefriedigt gebliebene Nachfrage bestand 
in Prazisionsinstrumenten und kleinen Hilfs- 


maschinen für das Kleingewerbe Durch die Fachpresse 
wird der Handwerker fortlaufend über Neuerungen und Ver- 
besserungen in kleinen Hilfsmaschinen unterrichtet. Der Wunsch, 
seine Arbeitsmethoden durch die Anschaffung solcher für ihn 
erschwinglichen Maschinen zu verbessern und zu verbilligen, ist 
leider unerfüllt geblieben, da die deutsche Industrie, die solche 
Artikel in erster Linie herausbringt, auf der Messe ja in cent- 
sprechenden Maße nicht vertreten war. 

Zum Schluß sei noch die französische Kollektiv- 
ausstellung, in ihr besonders die Lyoner Seidenindustrie, 
ferner eine repräsentative brasilianische Kaffee- 
ausstellung und eine griechische Rosinenaus- 
stellung erwähnt, die aber das Geschäftsergebnis kaum be- 
einflußten. 

Fassen wir das Ergebnis des ersten achtjährigen Abschnittes 
der Posener Messe zusammen, so muß gesagt werden, daß die 
Messe in Posen zweifellos-ihre Existenzberechtigung erwiesen hat, 
allerdings in einer anderen Form, als man vielleicht beabsichtigte. 
Sie wird niemals eine Exportmesse werden, sondern 
sich mit zunehmender Kaufkraft des Landes immer mehr zu einer 
Import messe entwickeln. Das ist aber nicht Schuld der Messe 
und ihrer Gründer, sondern das liegt in der Wirtschaftsstruktur 
des Landes begründet, 


Von den Industrie- u. Handelskammern. 


Zum polnisch-ungarischen Handelsvertrag. 


Die Posener Handelskammer bittet Firmen, die für den Waren- 
unsatz mit Ungarn Interesse haben, ihr alle Wünsche, die unsere 
Handelsbeziehungen mit Ungarn betreffen, mitzuteilen. Die Handels- 
kammer wird diese Forderungen dem Ministerium für Handel und 
Gewerbe zu den Verhandlungen vorlegen, die in kurzer Zeit anläss- 
lich der Revision des Handelsvertrages sattfinden. 


Handelsvertrag mit Rumänien. 


Die Posener Handelskammer bittet Firmen, die an der Ausfuhr 
von Polen nach Rumänien oder an der Einfuhr aus Rumänien nach 
Polen interessiert sind, um möglichst schnelle Zusendung von An- 
regungen, besonders aber der Zoll- und Eisenbahntarif-Wünsche, 
um diese dem Ministerium für Handel und Gewerbe für den Fall 
einer Revision des Handelsvertrages mit Rumänien vorzulegen. Die 
Revision des Handelsvertrages mit Rumänien kann infolge der durch 
Rumänien beabsichtigten Aenderung des Zoll- und Eisenbahntarifs 
schr bald notwendig werden. 


Reklamation der Frachtzuschläge auf der Linie 
Kalety-Podzamcze. 


Interessenten, denen die ungerechterweise für den Trausport 
auf der Linie Kalety—Podzamcze in der vom 15. 1. bis 16. 2. 1927 
erhobenen Zuschläge nicht zurückerstattet worden sind, können sich 
unter Vorlage der Reklamationen an die Handelskammer in Posen 
wenden, indem sie gleichzeitig Frachtbriefe, Vollmacht (nebst 3 zt 
Stempelmarken), sowie Quittungen für die hinzugezahlten Summen 
übersenden, 
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Polnische Marktberichte. 


Getreide, Mehl, Futtermittel. 

Posen, 11. März. Amtliche Notierungen für 100 kg in Zloty: Weizen 
51.50-52.50, Roggen 51—52.50, Weizenmehl (65proz.) 71—75, Roggenmehl 
(65proz.) 74.50, Roggenmehl (70proz.) 72.50, Braugerste 49—51, Hafer 42.50 
bis 44.50, Weizenkleie 31.50-32.50, Roggenkleie 35—36, Felderbsen 46—51, 
Folgererbsen 55—65, Viktoriaerbsen 60—82, Sommerwicken Ја 36--39, Pe- 
luschken 38—41, gelbe Lupinen 24.50—25.50, blaue Lupinen 23—24, Sceradella 
31—432. Klee weisser 180—280, gelber in Hülsen 70—90, gelber enthülst 150 
bis 180, roter 220--310, schwedischer 290—350, Timothyklee 60—68. Gc- 
samttendenz anhaltend schwach. 

Warschau, 10. Mai. Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg fr. Warschau: Kongr. Roggen 681 gl. 52—52.50, Hafer 48—49, Raps- 
kuchen 38.50, Leinkuchen 53.25, Seradella 31—32, Roggenkleie 35. Markt- 
preise: ‘Inlandsweizen 59.50—60, Braugerste 53—54, Warschauer, Lubliner 
und Grenzweizenmehl 4/0 A 90—92, 4/0 82—84, Roggenmehl 65proz. 71—73, 
Stimmung ruhig. Geschaft unverändert. 

Bromberg, 10. Mai. Notierungen für 100 kg in Zloty: Weizen 52.50 
bis 54, Roggen 52.50-53.50, Futtergerste 42—44, Braugerste 50—51, Feld- 
erbsen 46—51, Viktoriserbsen 66—82, Hafer 44—45, Weizenkleie 35, Roggen- 
kleie 38. Stimmung schwach. 

Thorn, 10. Mai. Die Saatenfirma В. Hozakowski notiert für 100 kg 
loko Ladestation: Roter Klee 200—250. weisser 200—250, Schwedenklee 230 
bis 270, gelber 180--210, gelber in Hülsen 80—90, Wundkice 200—250, In- 
landsraygras 120—130, Timothy 50—60, Scradella 30—32, Sommerwickce 40 
bis 44, Winterwicke 70—75, Peluschken 40—44, Viktoriaerbsen 70—75, Feld- 
erbsen 45—50, grüne 60—70, Senf 50—55, blaue Lupinen 22—24, gelbe Lu- 
pinen 24—26, blauer Mohn 100—105, weisser 120—125. 

Lemberg, 8. Mai. An der Börse wird nur Hafer zu bisherigen 
Preisen gehandelt. Sonst ist die Lage unverandert. Die fallende Tendenz 
kann sich behaupten, die Stimmung ist ruhig. Börsenpreise: Kleinpolnischer 
Hafer 41.50-—42.50, Marktpreise: Domänenweizen 56.75-57.75, Sammel- 
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weizen 54.75—55,75, Buchweizen 50.75—51.75, Weizenmehl 40proz. 93.50 bis 
04.50, 50ргох. 83.70—84.50, Rozgenmchl 65proz. 76—77, Roggenkelie 31—31.50, 
Weizenkleie 30.25-30.75. 

Krakau, 8. Mai. Inlandsweizen 59—60, Handelsweizen 57—58, unga- 
rischer Јоко Orłów 59.60, argentinischer Barusso 59—59.50, inl. Domanen- 
roggen 56—57, Оотапепһаїсг 47.50—48.50, Handelshafer 46.50-47.50, Kra- 
kauer Weizenmehl 45proz. 91—92, 50proz. 90—01, dunkles Brotmehl 77.50 
bis 87.50, Griesmehl 94—95, Kongress-Weizenmehl ‚0000 86—97, Krakauer 
Roggenmehl 65proz. 78—79, Posener 65proz. 80.50—81. Tendenz für Ge- 
treide schwächer, Zufuhren durchschnittlich. 

Kattowitz., 8 Mai. Exportweizen 58—60, Inlandsweizen 52—54, 
Exportroggen 59—61, Inlandsroggen 52—54, Exporthafer 51—53, Inlandshafer 
47—49, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53. Fr. Käuferstation: Lein- 
kuchen 56—57, Weizenkleie 36—37, Roggenkleie 38—39. Tendenz schwach. 


Vieh und Fleisch. 

Posen, 8. Mai. Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskominission 
Es wurden aufgetrieben: 782 Rinder (darunter 76 Ochsen, 210 Bullen, 496 
Kühe und Färsen), 2441 Schweine, 595 Kälber und 324 Schafe, zusammen 
4142 Tiere. 

Man zahlte für 10) kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: voilileischige, ausgemästete Ochsen von hochstem 
Schlachtwert, nicht angespannt 160—164, vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
von 4—7 Jahren 150—152, junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
‚usgemastete 136—140. — 


Bullen: vollfleischige, ausgewachsene, von 
höchstem Schlachtwert 150—154, vollileischige jüngere 140—144, mässig ge- 
nāhrte junge uud gut genährte ältere 126—132. — Färsen und Kühe: 


vollfleischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 160—164, 
vollileischige, ausgemastete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
156—160, altere. ausgemastete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färsen 
144—148, mässig genährte Kühe und Färsen 130—136, schlecht genährte 
Kühe und Färsen 100—110. 

Kälber: beste, gemastete Kälber 150—158, mittelmassig gemästete Kalber 
und Sauger bester Sorte 140—144, weniger gemästete Kälber und gute 
Sauger 130—134, minderwertige Säuger 120—124. 

Schafe: Stallischafe: Mastlämmer und jüngere Masthamınel 140 
bis 150, altere Masthammel, massige Mastlammer und gut genahrte junge 
Schafe 126—130, massig genährte Hammel und Schafe 104—110. 

Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebendgewicht 188—192, voll- 
fleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 182—184, vollfleischige von 80 bis 
100 kg Lebendgewicht 176—178, fleischige Schweine von mehr als 80 kg 
166—172, Sauen und späte Kastrate 150—180. 

Marktverlauf: ruhig. 


Fische. 
Kattowitz, 5. Mai. Die Zufuhr frischer Fische ist schwach. Die 
Nachfrage nach Karpfen ist grösser, für den Rest durchschnittlich. Im Kiein- 


handel wird für be kg gezahlt: Karpfen lebend 2.50—3, Schleie 2.75—3, ge- 
frorener Eiszander 2.50, Aal 3.25—3.50, Silberlachs 3.50, Graulachs 3. Für 
Bücklinge ist die Saison schon vorüber, wahrend die Fabriken augenblick- 
lich norwegische Heringe konservieren. Die Preise für rohe Heringe sind 
niedrig und betragen 9 Pig. für 1 kg fr. Hamburg. Die Fabriken bereiten 
sich schon jetzt auf die Ѕопипегкатрағпе, d. h. auf die ausschliessliche 
Herstellung von Konserven vor. Nach Salzheringen ist die Nachirage massig, 
die Zufuhreu genügend. Mathjes- und Matfoulsheringe loko Lager 138—142 zł 
für 1 Fass. Tendenz behauptet. 


Molkereierzeugnisse, Eier. 


Krakau, 9. Mai. Der kleinpolnische Molkereibesitzerverband notiert 
für 1 kg Butter im Grosshandel: Tafelbutter 7.20, gesalzene 6.80, Speise- 
butter 6.20, Domänenbutter 6.80. Tendenz für Butter fest, für Kase be- 
hauptet. 

Warschau, 9. Mai. Im hiesigen Eiergrosshandel ist die Tendenz 
etwas fester im Zusammenhang mit ungenügendem Angebot. Notiert wird 
für 1 Kiste frischer Eier loko Lager: 1. Sorte 190—200, 2, Sorte 175—190 zł, 
ип Kleinhandel 16 gr das Stück. 

Warschau, 7. Маі. Ant der letzten Sitzung des Warschauer Butter- 
händlerverbandes wurde beschlossen, die Preise für alle Buttersorten ab 
7. d. Mts. wie folgt zu erhöhen: Auswahlbutter von 7 auf 7.40, Tafelbutter 
von 6.20 auf 6.40, gesalzene Molkereibutter von 5.30 auf 6 zł für 1 kg im 
Kleinhandel, Eier von 15 auf 16 gr für 1 Stück. 


Oele und Fette, 


Kattowitz, 5. Mai. Der Schmalzverbrauch ist hier in der letzten 
Zeit etwas gestiegen, die Preise sind in demselben Masse wie an den Aus- 
landsmärkten in die Höhe gegangen. Bevorzugt wird hier weiterhin ameri- 
kanisches Schmalz. Notiert wird: Amerikanisches Schmalz 2.88, hollän- 
disches 2.80 für 1 kg im Grosshandel loko Lager. 


Häute und Felle. 


Bromberg, 9. Mai. Grosshandelspreise für I kg loko Bromberg ih 
Złoty: Rindsfelle 3—3.40, langwollige Hammelielle 2.40—2.60, kurzwollige 
2—2.20, trockene 4—5, Kalbsfelle 17—17.50, Rosshäutc 40, Ziegenfelle 8—11 zł 
pro Stück. Tendenz behauptet. 

Kattowitz, 8. Mai. Die Nachfrage nach rohen Fellen ist fortlaufend 
und stark, besonders für Exportware, d. h. für leichtes Leder, das unsere 
Gerbereien nicht verarbeiten. Die besten Abnehmer sind die Deutschen, 
wobei auch ein Teil der Transporte über Danzig gelt. Für I kg wird loko 
Lager notiert: Rindsfelle 3.90—4, Kalbsfelle 0.66 Dollar. 


Flachs und Hani. 


Lublin, 10. Mai. Am hiesigen Flachsmarkt halt sich das Geschäft 
fortlaufend in engen Grenzen. Notiert wird für 100 kg iu Dollar: Gekammter 
Flachs 1. Sorte 44, roh 26, Flachswerg 1. Sorte 26, 2. Sorte 12. Tendenz 
schwach. Am Hanfmarkt ist die Stimmung etwas belebter, doch ist auch 
hier von Umsätzen wenig zu hören. Notiert wird für 100 kg in Dollar: 
Hanf gekämmt 30, roh 20, Hanfwerg 1. Sorte 16, 2. Sorte 12. Tendenz 
schwach. 


Textilien. 


Lodz, 10. Mai. Am hiesigen Markt für Wollerzeugnisse ist in der ver- 
gangenen Woche eine kleine Besserung in der allgemeinen Lage eingetreten. 
Rege Nachfrage hatten in den letzten Tagen besonders Gabardine und 
Sommerrips zu verzeichnen, wie überhaupt das Hauptinteresse sich auf 
Somnierfabrikate erstreckte. Die Wintersaison in dieser Branche wird in 
ungefähr 4—6 Wochen beginnen, aber schon jetzt bereiten sich alle Woll- 
fabriken intensiv für die Saison vor. und einige Fabriken sollen sogar den 
grössten Teil der Winterware schon hergestellt haben. Die Zahlungsbedin- 


- schiesische Kohlenexport 


gungen sind unverändert. Gezahlt wird weiterhin ausschliesslich mit lang- 
iristigen Wechseln. Die Preise für Waren mit reger Nachfrage gestalten sich 
für 1 Meter wie folgt: Sommergabardine 25 21, halbwoll. Sommergabardine 
18—20, Sommerrips 18 zł. Für die kommende Wintersaison wird hier ge- 
steigerte Nachfrage erwartet. Die alten Vorrate in den Fabriken sind nicht 
sehr gross, und die Filialen haben den grössten Teil ihrer Bestande aus- 


verkauft. Viel gerechnet wird ausserdem noch mit verstärkter Ausfuhr 
fertiger Konfektion. 


Naphtha und Naphthaerzeugnisse. 


Boryslaw, 9. Mai. Der Kartelipreis für Rohnaphtha ist unverändert 
und beträgt 195 zł für 10 000 kg der Marke „Boryslaw“. Im „Joffe“-Schacht 
ist die Tagesproduktion auf 10 Zisternen gegen drei Zisternen vorher ge- 
stiegen. Die Bohrtätigkeit ist in der hiesigen Umgebung gut belebt, und die 
Brutto-Anteilscheine steigen im Preise. 


Kohlensäure. 


Warschau, 9. Mai. Der jährliche Verbrauch von Kohlensäure in 
Warschau, dessen grösster Anteil hauptsächlich auf den Sommer entfallt, 
beträgt gegen 700000 kg. Die Hauptabnehmer sind Mineralwasserfabriken 
und Gastwirtschaften, die die Kohlensäure zu Bierapparaten verwenden, da 
der Geschmack des Bieres beim Gebrauch von Luft schr zu wünschen übrig 
lasst. Ausserdem wird Kohlensäure noch zu Industrie- und Heilzwecken 
gebraucht. Im vorigen Jahr betrug der Preis für 10 kg flüssiger Kohlen- 
saure in Flaschen ohne Lieferung 12—16 zł je nach der Grösse des Ge- 
schäftes. Nunmehr hat eine oberschlesische Kohlensaurefabrik den Preis 
für flüssige Kohlensäure endgültig auf 8 21 für 10 kg einschl. Lieferung bei 
gleichzeitiger Abnahme der leeren Flaschen ermässigt. Im Zusammenhang 
damit wird mit einer weiteren Steigerung des Verbrauchs gerechnet, um so 
mehr, da im vergangenen Jahre zeitweise der Bedarf nicht laufend gedeckt 
werden konnte. 

Glas. 


Warschau, 8 Mai. Im hiesigen Glasgrosshandel herrscht nach den 
letzten Preiserhöhungen eine ruhige Stimmung, und der laufende Bedarf bleibt 
normal und kann leicht gedeckt werden. Notiert wird für 1 qm 3. Sorte 
Grundpr. 4 21. 2. Sorte’ 4.80. Die Herstellung von ersten Sorten rentiert 
sich augenbiicklich nicht. 


Baumaterialien. 


` Lemberg, 7. Mai. Auf der letzten Sitzung der hiesigen Preiskommis- 
sion wurden folgende Durchschnittspreise für keramische Materialien für die 
Wojewodschaft Posen festgesetzt (Notierungen für 1000 Stück in Zloty): 
Handziegel loko Ziegelei im Grosshandel 80, im Kleinhandel 90, Fuhrmanns- 
kosten einschl. Verladen betragen für 1000 Stück 12.50, wenn die Ent- 
fernung nicht mehr als 2 km beträgt. Maschinenziegel im Grosshandel 78, 
im Kleinhandel 80, gebrannte Dachziegel 1. Sorte loko Fabrik 170, Kalk 
für 10 t loko Aufgabestation: Baukalk 330, gesiebter Kalk 360, Kalkstaub 100, 
Baugips in Säcken 320—500. 
Holz. 


Kattowitz, 10. Mai. Im hiesigen Holzhandel hat sich das Geschäft 
etwas belebt, doch klagen die Grosshandler weiterhin über schlechten Ab- 
satz. Auch die Bauindustrie, von der man viel erwartet hatte, bestellt nur 
sehr wenig. Die Zahlungsbedingungen sind nicht mehr zufriedenstellend, da 
die Grosshändler gezwungen sind, bar zu bezahlen und grösstenteils auf 
Wechsel zu verkaufen. Die Ausfuhr von hier aus ist nicht sehr gross, und 
die Inlands- und Ausfuhrpreise sind fast ausgeglichen, so dass sich der 
Export nach Deutschland kaum lohnt. Etwas Geschäft nach Deutschland be- 
steht lediglich in speziellen Ausmassen. Die Preise sind behauptet und be- 


tragen loko Lager Kattowitz: Kantholz bis zu 6“ 120 zł, über 6°“ 130, 
Tischlerkiefer 200, 2. Sorte 180, Eiche 230—250. 
Kohle. 
Kattowitz, 8 Mai. Die oberschlesischen Gruben haben von den 


lettländischen Eisenbahnen einen Auftrag über 50 000 t Kohlen zu einem 
verhältnismässig günstigen Preise erhalten. Im allgemeinen soll der ober- 
günstig sein, wahrend der Inlandsverbrauch zu 
wünschen übrig lässt. Ein guter Absatzfaktor ist, dass Ziegeleien sowie 
Zementfabriken gut beschaftigt sind. Die Notierungen für oberschlesische 
Kohle stellen sich wie folgt dar: Grob- und Würfelkohle 1. und 2. Sorte 
sowie Nusskohle Ia 36 zł, Nusskohle Ib 34.80-31.50 je nach Sorte und 
Granulierung, Nusskohle 2. Sorte 31.20—26.30, Rätterklein 19.80, Grieskohle 
22.50—12.30, Kohlenstaub 8.50—13, gewöhnliche nichtsortierte Kohle 29.70 
bis 27.90. Obige Preise verstehen sich für 1 t loko Waggon Grube ein- 
schliesslich Gewerbe- und Grubensteuer, jedoch ausschliesslich Fracht, 
anderer Steuern und Stempelgebühren. Für Porto und andere Ausgaben 
wird 10 gr für 1 t berechnet. Für gespülte Sorten wird für 1 t I z? für alle 
Sorten und für Kohlenstaub 0.50 zł berechnet. Auch der Koksverbrauch ist 
im Frühling zurückgegangen. Die Preise stellen sich für 1 t loko Kokerei 
wie folgt dar: Grobkoks, Würtelkoks 1. Sorte und Nusskoks 1. Sorte 56.80, 
Nusskoks 2. Sorte 41.20, Karwinischer Koks, loko Piotrowice Grobkoks 
239.50 tschech. Kr., Gruskoks 253 tschech. Kr. 


Metalle und Metallwaren. 


Warschau, 10. Mai. Im Zusammenhang mit dem verspatet einge- 
setzten Baubetrieb ist am hiesigen Draht- und Nägelmarkt das Geschäft 
gleichfalls noch nicht vollkommen in Gang gekommen. Auch aus der Provinz 
treffen nur spärliche Bestellungen ein, doch hoffen Fachleute immer noch 
auf besseren Geschäftsgang im Zusammenhang mit stärkerem Baubetrieb. 
Die Hanptaufgabe des vor kurzem neugegründeten Kartells dieser Branche 
ist eine gute Organisierung der Ausfuhr. Hierfür kämen besonders die 
Balten- sowie die nahegelegenen Oststsaten in Frage. Die Preise sind 
immer noch unverändert und betragen für gewöhnliche Nägel bis zu 55 z? 
für 100 kg für verzinkten Draht 97 zt, für gewöhnlichen 80 21 für 100 kg. 

Warschau, 10. Mai. Die Handelsfirma „Elibor' in Warschau, ulica 
Mazowiecka М, notiert folgende Preise für 1 kg loko Lager in Złoty: 
Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 
CH Eiscndachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Ниїлайдє! 31 zl für 
1 Kiste. 

Das Handelshaus A. Gepuer in Warschau, Grzybowska 27, notiert iol- 
gende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 3.10. Hüttenblei 
1.40, Antimon 2.60, Aluminium 5.10, Zinkblech Grundpr. 1.60, Kupferblech 
Grundpr. 4.40, Messingblech 3.60--4.50. 

Neubeuthien, 1. Mai. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 (Vertr. 
J. Wdowinski in Warschau) notiert für I t Eisen 210 zł loko Station Neu- 
beuthen. 
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WELTMARKTPREISE. 
Ware | Börse Handelsiübliche Form NV, ae; Ware | Börse Handelsübliche Form 
BAUSTOFFE: KOLONIALWAREN: 
Holz ...|Lond. ‚Schwed. u/s. 3x8, Pt. Std. je Stl. | 19.0.0 19.0.0 o Й 
Kalk ``. Dischi еее е RM fe 100 ge Ka 3.20 тары. 1 МИИ М 
Zement . Hbg. „|Portl. in Раріегѕаск RM је 104... 503.— 503.— Kaffee .|Amst. (Santos, p.erstn. Mt.‚hflje 50 kg . 
в ».|Lond.iBest Portl,sjet .......... DI — 55/- 58/- —55/-| Tee ...\Lond. Mead leaf. а. broken Pekoe з је Ib. 
Glas ... Ньв. |Fenst’glas;rh.Orig.-K.,S.3,RM qm| 3.10 3.10 Kakao .|4bg. |Bahia Super.s je 50 ka.......... 
CHEMIKALIEN: Kakao .|Lond. |Fair fermented, s je Se Lë 
: BEL: } Zucker..|Magd. |Dt. Weißzuckerkristalle БМје50ке. 
"TECH Paris. ПОСВ Ti je hlim Prefvarkdhr oos. во | 1189-1195 | Zucker. Hbg. (Tsch. Kristalle Feink.loko s je cwi 
Ätznatr.|Hbg. |125/8 je 1000 ke fobi. Stl. ...... 12100 | 12.10.0 | Zucker .|Lond. TL Granulated s je cwt ........ 
Bleiweiß Hb In OU DM ie 100 k 14.— TA Rohz. IN. Үү. епова сею о. 
В. © j К gende атоо age Я Reis ...|Hbg. |Burmah H loko 5 је cwt ........ 
Chlork. .|Hbg. |10/15% Stl. je 1000 кр ........ 5.12.6 5.12.6 Pfeffei ` ` Jupe. Sch 5} SE" ve 
Ess’säure|Amst. |80%, hfl je 100 ke... 37.- —38-- = effer .|Abg. |Schwz. Singapore, d je Ib...... 
о Doll Ale Pfeffer, .|Lond. |White Muntoks је lb .......... 
Harz ....|Hbg. |Loko Dollarcents je tb ........ 9.05 9.05 vanille Lond. Good тшд ыз 
Weder eh ege 1.8, Es Эн "a N ao aae 
ithop. . g. ns: е g fobi. Stl... 7.0.0 .0. : 
Mennige |N. Y. |Trocken Dollar іе 100165 ....... 9.50 ЕУ EE 
Methanol) ,, бетеіпірё. Tanks cts је Gall...... 0.46: — Kohle ..|Dtschl|Fettförderkohle RM jet ........ 
QuebExtiN. Y. [630 tannin, barrels сїз je lb... 00527-04051) — Kohle .. №еаѕі Durh., best coking coal fobs je t 
Salzsäur.[Hbg. |је 100 kg fobi. en... 410.0 4.10.0 | Kohle ..|Card. |Beste Bunkerkohle fobsjet .... 
Salp’sãu. Amst. |369 hflje 100 Ке ............... 15.— 17.-- = Petrol. . №. Ү. Loko сіз je бап. ........:.. un 
Schw’sa. |Amst. /669 Ве hflje 100kg ............ 4.50—5.— = Rohöl . М. Y. |Pennsylv. cts je lb ..... ПЕРО 
Schellack|Hbg. mt. N. Orange s je 1000 Ко ....... 185 185/— | Benzol . Hbg. |Mot’benz.dt.Erzeugn.RMje 100kg 
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Terpent. |N. Y. |Cts je winch gall. .............. 55.50 56.— | Gasöl ..|Hbg. |unverz. abLag.Hbg.RM је 100 kg 
Terp’öl . Paris frs је 100 Ко ................. voll df 415.— en ч E an 1000 kg, ОО ш) 
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FASERSTOFFE UND TEXTILIEN : Schwefel Lond. |Bläte єй Sizilien, Sti. jet. 
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Baum- [Stuttg |88cmCret.16/16j4,fr.Z.20/22RMm |0,546-0,567|0,546-0 567 | Kupfer (Gert, |Electroiyt je 100 kg EUR 
wollge- |Brssl. 0,80т breitin fr .....,........ 11.05-11.20111.05-11 20] Kupfer . Топа. |Electrolyt Kasse Stl. jet ....... 
webe |Dund. Shirtings13x 11,38 x371⁄2yds614lb| 9/0-9/3 9/0-9/3 f Blei.... Berl. |Pererstnot. Monat RM je 100 kg . 
Wolle. ,.|Leipz. |Dt.W1.,A/AAvlisch, fbrgw.RM j.kg DEZES 11.25 БЕ e опа EI е. 
Wolle...|B.Air. |Mittelware, Papierdoll. је 10 kg .. 16.— 16 — Sdt. Hber Рр RM е, 00 ko к=. 
уше... . опа. (Per erstnot.Monat,First m.Sti.j.t| 33.10.0 33.15.0 а опа Деме а в 
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Piassava |Lond. (Stl. је t Afrikanisch ........... ТӨЗЕ ЗЕТЕ ЕЭО опа Еее о: ==; 
Каток Ат иел кр Жш................ 74.75 74.75 Platin Гоп.” јео 
FLEISCH UND FETTE: OBST UND SÜDFRÜCHTE : 
Speck ..|Сһіс. |Mittelpreis ctsjelb ............ 11.875 Bi 
Rippen Chic, |Pererstnotierten Monat cts je 1b 11.90 11.90 Äpfel ..|Lond. |Engl. Newtown je Ib ......... t 
Schmalz |Hbg. "Marke Kreuz Dollar је 100 kg ... 36.50 36.25 Banan. .|Lond. Canarische $ је trate „.......... 
D NEE EE E 12.95 12.90 Datteln |Lond. |Hallowie s је cwt .............. 
p Chic. |Рег erstnotierten Monat cts je Ib 12.275 12,16 Ее еп Fonda бепе еси E 
REENEN An tere ШЕ 7... 8.625 8.625 Pflaumg,|Lond. |Calif. 40—505 је cwt ........... 
Butter .|Berlin |1.Qual.abMeiereist.o.F.,f.1.Pfd.M (erch ПЕТА Orangen |Lond. |Span.s 240/300 саѕё........... 
РА Корп. ПОЕТЕСИ Т 3.— 3.— Rosinen \Hbg. |Extr.Carab.Sult.unvz.,flje 100 kg 
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п B.Air, ee Monat fob Doll. 100kg 12.05 12.60 
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Braugst. Würzb' Großh.-Pr.i. Wagldg. RM р. Ztr. 15.30-15.60 15.30-15.60 Д SE Wë аы" 100kg ... 
’kernö nd. | of EE, 
HÄUTE, LEDER UND KAUTSCHUK : Kokosöl \Hbg. |Rohin Barren, RM je 100 kg 
Häute ..|Lond. |C.-Am. К о... 734-19 | 73/,—- 19 Kokosöl |Lond. Ceylon SE, је Є................. 
Haute. В.А. Ochsen Wke je 10 kg in Doll.(G.) 8.10 = Kopra Cond. (Ceylon Sti. е reee 
Kalbfelle|Lond. |Beste Kalbfelle d je lb ......... 1334- 16/3" 1334- 16%, | Rüböl ..|Hbg. |Roh, RM је 100 ке ............. 
Zieg’felle|Lond. |Madras fair to goodsjelb ...... 2/5 -5/9 | 2/5— 5/9 BAK . 
Schaffl. .|Lond. |Madras medium to good s je Ib. 2/5-5/7 | 2/5 — 5/7 TABAK, HOPFEN: 
Leder.,.|Lond. Sole Bends 6/9 Ibs je 16 ........ 2/2--2/8 | 2/2-2/8 | Zigarr.- (|Brem. |Brasildecker, Pfund in RM ...... 
Kaut- |Hbg. |Standard sheets loko d je Ib .... БЫЛ БУД Tebak \|Аштзї. "Dei Mij. cts је 1 kg ........... 
Schuk |Hbg. |P.erstnot.Mon.Stand.sheets djelb 1.60 1.637 Ziga- ([|Вгет. |Bulgar.Basmas ПИ је kg ........ 
Т. Гопа „|Е1ге серое ео ее 8 83/5 retten- , Hbg. |Griech’l.BaschibaglieVolo hfl je kg 
S Lond. {Рага hard finesjelb .......... 10 10 Tabak (Нбр. Türk. Tongas hfljekg.......... 
m Ne У. [ЕК latex летео 17.37 17.62 Hopfen .|Nrnb. |Hallertauer RM je 50kg ......- 
1) Amerik. 2) Schnell trock. 10/- je textra. 3) Not. v. 25. 4. 
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Die Bedeutung des Fachblattes. 
Der Berliner Verband der Auswärtigen Presse, der die in Berlin 
vertretenen Zeitungen der deutschen Provinz umfasst, veraustaltete 
kürzlich einen Empfangsabend, zu dem auch der Aussenminister 


Stresemann geladen war. Hierbei hielt Dr. Stresemann eine 
längere Rede, in der сг и, a. sagte: 

„Es ist bedauerlich, dass neben den Tageszeitungen die Zeit- 
schrift bei uns nicht die Bedeutung hat, die sie als Ergänzung 
der Tageszeitung haben könnte.‘ 

Diese Worte verdienen es, beachtet zu werden. In der Politik 
ist die Anerkennung der „Grossmacht Presse“ eine Selbstverständ- 
lichkeit, leider noch immer in der Wirtschaft, insbesondere aber 
nicht in den Kreisen des Handwerkerstandes, Aus dieser Erkenntnis 
Пегаиѕ sollten die Manner der Brauche mehr aus ihrer Reserve 
herausgehen und sich in den Dienst der Fachpresse als 
Mitarbeiter stellen. Es sollte zu den dankbaren Aufgaben ins- 
besondere auch der jüngeren Kreise gehören, hier ihre Erfahrungen 
weiten Kreisen zugänglich zu machen. Je mehr sich die Männer 
der Praxis in den Dienst stellen, um so mehr wird das Niveau einer 
Fachpresse gehoben. Diese Tätigkeit bedeutet in des Wortes 
weitester Bedeutung Dienst am Nachwuchs. 

Man kann von den deutschen Fachblättern sagen, dass sie dic 
wirtschaftlichen Belange der Brauchen in mustergültiger Weise ver- 
treten. Auf allen Gebieten erstatten sie sachliche und kritische Be- 
richte. Eine gut geführte Presse darf natürlich auch nicht Halt 
machen vor den Misständen in den eigenen Reihen. Zu ihrer Auf- 
gabe gehört dancben selbstredend die Verbesserung. mangelhafter 
Zustände, selbst auf die Gefahr, hier und da cinmal den einzelnen 
in seiner sachlichen Kritik zu nahe treten zu müssen. Wenn man 
dazu berücksichtigt, in welcher umfangreichen Form gesetzgeberische, 
steuerliche und sonstige behördliche Massnahmen, die nicht selten 
in das Wirtschaftsleben des einzelnen schädlich eingreifen, behaudelt 
werden, so kann man doch die Bedeutung cines guten Fachblattes 
nicht hoch genug anschlagen. 

Fruchtbringend und interessant kann aber eine Zeitung nur 
werden, wenn die Leser selbst mitarbeiten. Niemand darf dabei 
denken, dass nur wir selbst von Zuschriften aus dem Lescrkreise 
profitieren. Durchaus nicht! Wir sind nur das Sprachrohr. Ein 
Meinungsaustausch innerhalb unserer Zeitung macht vielmehr das 
Gedruckte erst interessant. Ein jeder Leser denke daher daran, dass 
er nicht für uns, sondern für seine Kollegen schreibt, dass er also 
letzten Endes mit seiner Zuschrift nur die Brauche fördert. Darum 
lautet unsere Bitte: Arbeitet an der Zeitung mit! Eure 
Mitarbeit hilft, gute Ideen zu verwirklichen, die Branche zu fördern, 
sowie ihr mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 

Und noch eine Bitte: Man sollte sich vornehmen, der Fach- 
zeitschrift mehr Zeit zu widmen, sie gründlich 
durchzulesen und mit der Schere zu arbeiten. Besonders 
interessierende Artikel sollte man ausschneiden und in сіц Sammel- 
heft legen. Das hat schon unendlichen Nutzen gebracht, so dass 
sich die darauf gewandte Zeit und Mühe reichlich bezahlt machen. 
Wer nur einmal den Versuch macht, sich bestimmte Gebiete aus- 
schneiden zu lassen, wird erstaunt sein, welche Fülle von Material 
er zusammen bekommt. Denken wir nur einmal an Marktberichte; 
wic kann da verglichen und geprüft werden, wenn sich ein Jahr lang 
Preise und Bewegung zurückverfolgen lassen. Wie wird man unter- 
richtet iiber die Vorgänge in der Stadt, wenn alle Meldungen über 
Neugründungen oder Veränderungen aufgehoben werden. 


Edelstähle und ihre Behandlung. 

Eisen, das zur Rotglut erhitzt und rasch abgekühlt, glashart 
wird, nennt man im allgemeinen Stahl. Hervorgerufen wird diese 
Glashärte durch den Kohlenstoffgehalt des Stahles (0,5 bis 1,6 
Prozent); Eisen mit weniger als 0,35 Prozent Kohlenstoff nimmt 
nur geringe Härte an; mit mehr als 2 Prozent verliert das Eisen 
außer der Härtbarkeit auch seine Schmiedbarkeit. Außer dem 
Kohlenstoff spielen für die Härte des Stahles noch gewisse andere 


Beimengungen eine Rolle, so Silizium, Mangan, Nickel, Chrom, 
Wolfram usw. Man spricht nun von: Schweißstahl, Flußstahl, 
Tiegelgußstahl, Elektrostahl und Zementstahl. Was hat man unter 
diesen einzelnen Sorten zu verstehen? 


Der Schweißstahl wird wie das Schweißeisen im Puddelofen 
gewonnen, nur mit dem Unterschied, daß hierbei stark kohlenstoff- 
und manganhaltiges Roheisen verwendet und eine weitgehende 
IEntkohlung verhindert wird. Den Flußstahl gewinnt man wie das 
Flußeisen in der Bessemerbirne, der Thomasbirne oder im Siemens- 
Martin-Ofen mit dem Unterschiede, daß dem flüssigen Eisen bei 
der Rückkohlung mehr Kohlenstoff zugeführt wird. 

Die besseren Stahlsorten für Werkzeuge und besonders be- 
anspruchte Maschinenteile gewinnt man durch Umschmelzen obiger 
Stahlsorten — unter Umständen durch Zusatz von weißem Roh- 
eisen — in sogenannten Tiegelöfen, die ähnlich arbeiten wie die 
Siemens-Martin-Öfen. Man spricht dann von Tiegelgußstahl. Will 
man die Härte, die Festigkeit, die Zähigkeit oder die Elastizität 
des Tiiegelstahles erhöhen, so läßt sich dies erreichen durch Zusatz 
von Chrom, Wolfram, Nickel, Molybdän, Vanadium. Die so ge- 
wonnenen Stähle nennt man Edelstähle. Für Schneidwerkzeuge 
haben die Edelstahle die außerordentlich wichtige Eigenschaft, 
daß sie eine viel größere Erhitzung ertragen als die Kohlenstoff- 
stahle, ohne an Härte und damit an Schneidhaltigkeit zu verlieren‘; 
sie lassen also eine viel größere Geschwindigkeit des Werkzeuges 
zu, weshalb man sie auch als Schnellstähle oder Schnelldrehstähle 
bezeichnet. 

Die Rohstoffe werden in fester oder flüssiger Form in 15 bis 
40 Kilogramm fassende Ton- oder Graphittiegel eingesetzt und 
etwa 50 bis 120 dieser Tiegel auf den ebenen Herd der Flammöfen 
gebracht. Um Verunreinigungen durch die Heizgase zu vermeiden, 
sind die Tiegel fest verschlossen. Die Unreinigkeiten des Roheisens 
nehmen teils die Tiegelwandungen auf, teils werden sie durch die 
hohen Wärmegrade abgeschieden. Die Tiegel werden in Kokillen 
entleert und die so erhaltenen Ingots zu Staben mit runden, 
quadratischem, rechteckigem oder dreieckigem Querschnitt aus- 
gewalzt oder ausgeschmicdet, die als Werkzeugstahl in den Handel 
kommen, 

Den Elektrostahl gewinnt man in elektrischen Lichtbogen- 
oder in Reduktionsöfen; er zeichnet sich durch große Reinheit aus 
und gibt einen vorzuglichen Werkzeugstahl ab. Auch den Elektro- 
stahl rechnet man zu den Edelstählen. Bei der Zementstahl- 
bereitung werden kohlenstoffarme, mit Holzkohlenpulver zusammen 
in Tonkästen verpackte Kisenstäbe unter Luftabschluß ausge- 
glüht, wobei diese Kohlenstoff an der Oberflache aufnehmen. 
Dieser Stahl eignet sich für Maschinenteile, die starken Stößen 
ausgesetzt sind, da die äußere Schicht sehr hart ist, während der 
weichbleibende Kern seine Zahigkeit bewahrt und so einen Bruch 
vermeiden laßt. 

Der Edelstahl spielt heute besonders als Werkzeugstahl eine 
hervorragende Rolle, ja er ermöglicht erst den modernen Schnell- 
betrieb. Wir wollen daher auf ihn noch näher eingehen. Zunächst 
sci einiges über den Einfluß der verschiedenen Zusätze angeführt, 

Mangan wird dem gewöhnlichen Werkzeugstahl in Mengen 
von 0,2 bis 0,5 zugemischt. Er vermehrt hier die Härte, Festigkeit 
und Schneidkraft in geringem Maße. Edelstahl erhalt dagegen 
8 bis 20 Prozent Mangan, und in solchen Mengen verleiht das 
Mangan dem Stahl große Festigkeit, Zähigkeit und so große Natur- 
härte, daß er kaum zu bearbeiten ist. Chrom macht den Stahl 
besonders widerstandsfahig gegen Schlag und Stoß, aber auch 
spröde; für Schneidwerkzeuge kommt Chromstahl weniger in 
Trage, dagegen für Kugeln und Kugellager. Wolfram, der im Edel- 
stahl bis zu 18 Prozent beigemischt wird, erhöht die Härte und 
Zähigkeit des Stahles bedeutend; er bewahrt dem Stahl seine 
Schneidhaltigkeit selbst bei Temperaturen von 400 bis 500 C, 
während beim gewöhnlichen Werkzeugstahl die Schneidkraft schon 
bei 2000 C abzunehmen beginnt. Ähnlich wie Wolfram wirkt 
Molybdän, es ist indes zu teuer. Nickelstahl dient besonders für 
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stark beanspruchte Maschinenteile, da er sich durch hohe Festig- 
keit auszeichnet. 

Über die Behandlung der Edelstähle geben die Stahlwerke 
Vorschriften heraus. Im allgemeinen kann folgendes gelten: 
Schmieden: Man erhitze den Stahl nur langsam und gradweise, 
bis er eine gelblichrote Hitze (ungefähr 870° С) gleichmäßig durch 
und durch erreicht hat, und bei dieser Hitze schneide man, indem 
man das Stück so oft wie möglich wieder in das Feuer legt. Unter 
Rotglühhitze darf nicht geschmiedet werden. Wasser darf während 
des Schmiedens mit dem Stahl nicht in Berührung kommen. Zum 
Härten erhitze man die Nase des Werkzeugs bis auf Weißglut und 
sorge dabei, daß es der vollen Kraft des Сеаѕеѕ nicht länger, 
wie unbedingt notwendig, ausgesetzt wird, dann kühle man das 
Werkzeug unmittelbar in Öl oder Tran ab. Falls nicht ein reich- 
liches Quantum Öl zum Abkühlen vorhanden ist, mag ein Luft- 
geblase benutzt werden. Härten im Öl ist aber am besten. Bei 
Werkzeugen, die beträchtlich überhängen und infolgedessen bei 
starker Beanspruchung leicht brechen könnten, lasse man das 
Werkzeug nach dem Abkühlen in Öl ganz kalt werden, dann koche 
man es in Öl der gleichen Art dreiviertel bis eine Stunde lang, 
um die innere Spannung aufzuheben, Für Fräser aus Schnell- 
betriebsstahl gilt folgendes: Nachdem der fertige Fräser von allem 
Schmutz und fettigen Bestandteilen gereinigt ist, wärme man ihn 
auf dem Ofen gut durch, aber so, daß er noch gehandhabt werden 
kann. Dies soll das Reißen infolge ungleicher Spannung verhüten, 
die leicht entstehen kann, wenn der Fraser kalt in den heißen Ofen 
kommt. Der Fräser kann dann in den Ofen gelegt und erhitzt 
werden. Das Erhitzen darf jedoch zunächst nur gradweise ge- 
schehen, und man muß sorgen, daß es überall gleichmäßig erfolgt, 
indem man den Fräser im Ofen fortwährend umwendet. Die Er- 
hitzung muß bis auf Weißglut (1200 bis 15009 С) stattfinden. Dieser 
Stahl erfordert also eine viel höhere Härtetemperatur wie der 
gewöhnliche Stahl (800 bis 850° С). Der Fräser muß dann in Tran 
oder Ol abgekühlt und darin gelassen werden, bis er ganz crkaltet 
ist. Wenn der Fräser zu hart ist oder sehr feine Zähne hat, die 
leicht reißen können, ist es besser, ihn ein oder zwei Stunden in 
Tran oder Öl bei einer Temperatur von 150— 180° C durch Kochen 
zu temperieren. Hiernach kann der Fräser fertiggemacht werden. 

Über die Behandlung von Elektro-Schnellstahl sei folgendes 
gesagt: Unter allen Umständen ist zu vermeiden, kalten Stahl in 
helles Feuer zu bringen, da dies stets ein Reißen des Stahles zur 
Folge hat; deshalb ist ein langsames Vorwärmen unbedingt er- 
forderlich. Die geglühten Stabe dürfen nur mit der Kaltsäge zer- 
teilt werden. Ungeglühter Schnelldrehstahl darf niemals kalt ab- 
geschlagen werden; daher ist es nötig, ihn unter Vorwärmung auf 
die richtige Schmiedetemperatur, d. i. hohe Gelbglut, zu erhitzen, 
indem man ihn stetig im Feuer wendet und so lange erhitzt, bis 
der Stahl bis in den Kern hinein die gleiche Wärme hat. Dann wird 
abgeschrotet. Sobald die Temperatur des Stahles auf Rotglut 
gesunken ist, ist er wieder ins Feuer zu bringen und auf den vorge- 
schriebenen Hitzegrad zu erwärmen. Der Stahl darf in warmem 
Zustande niemals auf feuchten Boden gelegt oder mit Wasser in 
Berührung gebracht werden, weil sonst sofort Risse entstehen. 


Nachdem der Stahl vorgewärmt ist, erhitzt man ihn in einem 
großen, gut durchgebrannten Koks- und Steinkohlenfeuer unter 
ständigem Drehen auf sehr hohe Gelbglut und schmiedet mit 
kräftigen Schlägen schnell die Schneidform. Sobald diese hohe 
Temperatur auf Rotglut gesunken ist, muß der Stahl w eder ins 
Feuer gebracht werden, und zwar so oft, bis die Schneide fertig 
geschmiedet ist. Das Ausschmieden bei zu niedriger Temperatur 
bewirkt сіп Bersten und Reißen des an sich sehr harten Stahles, 
weil dieser alsdann nicht genügende Weichheit besitzt, um den 
Hainmerschlagen nachgeben zu können. Hierauf erfolgt Abkühlen 
an trockenem Orte. Jede Berührung mit Feuchtigkeit oder Wasser 
ist auch hier wieder unbedingt zu vermeiden. Sodann ist erneutes 
Erhitzen der Schneide zum Härten nötig. Zu beachten ist ebenfalls 
vorheriges Anwärmen und dann Erhitzen in demselben frischen 
Feuer bis auf hohe Weißglut. Es schadet nichts, wenn der Stahl 
an der Spitze schon etwas zu schmelzen beginnt. Darauf ist so- 
fortiges Schnelles Abkühlen durch den kalten Luftstrom eines sehr 
kräftigen Gebläses erforderlich, welches sich in unmittelbarer 
Nähe des Feuers befinden muß, da sonst der Stahl durch das Hin- 
tragen schon zu weit abgekühlt und kein voller Härteeifekt mehr 


erzielt wird, der Luftstrom muß schräg auf die Schneide gerichtet 
sein und so lange wirken, bis der Meißel in seiner ganzen Länge 
vollständig kalt geworden ist. Ein Anlassen ist nicht erforderlich. 
Das Schleifen darf nur auf einem nassen Stein vorgenommen 
werden, und zwar schleift man die Schneide soweit herunter, bis 
die etwa beim Härten entstandene Schmelzkruste entfernt ist. 
Ergibt sich beim Drehen noch nicht der volle Schneideeffekt, so 
muß man nochmals nachschleifen. Nach jedesmaligem Schleifen 
auf dem Sand- oder Schmirgelstein zieht man die Schneide des 
Werkzeugs mit dem Ölstein etwas ab, um eine saubere, glatte 
Schärfe zu erzielen. Auch ist dieses Abziehen empfehlenswert, 
sobald sich an der Schneide Material vom Drehstück festgesetzt 
hat und die Späne rauh werden. Dies ist besonders zu empfehlen 
bei geringen Vorschüben und Spantiefen. Die Schneide muß mög- 
lichst kräftig gehalten sein und darf nicht durch übermäßiges Ab- 
schleifen geschwächt werden. 


Größte Bedeutung hat der Edelstahl als Drehstahl erlangt. 
Hier stellt man aber heute nicht mehr das ganze Drehwerkzeug 
aus Edelstahl her, sondern nur den schneidenden Teil. Man schweißt 
zu diesem Zwecke Schnelldrelsstahlplättchen auf Drehstähle auf. 
Als Schweißmethode kommt für diese Zwecke nur das elektrische 
Abschmelzschweißverfahren in Frage, das eine Abart der Stumpf- 
schweißung darstellt. 


Schwierige Anstrichfragen für den Klempner 
und Installateur, 


Jeder Klempner und Installateur kommt in seiner Praxis zu- 
weilen іп die Lage, nach Fertigstellung einer Arbeit einen besonders 
zweckmässigen Anstrich vorzuschlagen oder selbst vorzunehmen. 
Es ist aber durchaus nicht immer leicht, das richtige Mittel zu 
finden, und eine Zusammenstellung solcher besonderen Fälle dürfte 
deshalb am Platze sein. 


Oelfarbenanstriche auf Zinkblech wollen oft nicht recht haiten. 
Das Haften wird begünstigt, indem man die Fläche mit einer Lösung 
von je I TI. Kupferchlorid, salpetersaurem Kupieroxyd, Salmiak uud 
roher Salzsäure in 64 ТІ. Wasser bestreicht. Das Zinkblech wird 
zunächst schwarz und zeigt пас etwa zwölf bis vierundzwanzig 
Stunden, also nach völligem Eintrocknen des Anstriches, eine 
schmutzig weissgzraue Oberfläche, auf der jeder Oelfarbenanstrich, 
wie durch Versuche festgestellt wurde, fest haftet. 


Zum Innanstrich der mit Zinkblech ausgekleideten Eisschränke 
bedient man sich am besten einer mit irgendeinem färbenden mine- 
ralischen Pulver (Schwerspat, Kalk, Infusorienerde, Kreide oder 
Zink weiss) verriebenen Wasserglasanstrichfarbe, die тап sofort 
nach dem Anrühren auf das blanke fettfreie Zink aufträgt. Blei- 
und kupferhaltige Farbstoffe sind der galvanischen Wirkung wegen 
ausgeschlossen. Dies gilt auch für Oelfarbenanstriche, die auf reinem 
Zink ebenfalls gut haften. Sehr geeignet ist auch eine An- 
schlenmung von Graphit in verdünntem Essig. Die schwache Säure 
beizı das Blech an, so dass eine fest haftende Graphitschicht auf 
dem Zink zur Ablagerung gelangt. Zur Herstellung einer reflek- 
terenden Fläche auf Hohlspiegeln aus Zink überstreicht man dic 
Metalloberfläche mit einem Anstrich aus reinem Zinkweiss und ver- 
dünntem Natronwasserglas. Vorher muss das Zinkblech, um ein 
festes Haften des Anstriches zu ermöglichen, mit Bimssteinpulver 
und Kork rein geschlifien werden. 


Als Innenanstrich für Wasserleitungsröhren eignet sich ein 
leichtflüssiger Leinöllack. Man leitet dann heisse Luft durch die 
Röhren, wodurch der Lack schnell erhärtet und einen fest haftenden 
eleichmässigen Ueberzug bildet. Um zweifarbig galvanisierte Blei- 
gussware init einem Lackaufstrich zu versehen, der sich beim 
Bürsten nicht ablöst, kann man z. B. einen Decklack verwenden, 
der aus der Lösung einer Schmelze von је 200 g Kolophonium, 
Asphalt und Wachs in 1 kg erwärmtem Terpentinöl besteht. Der 
Lackauftrag wird am besten im Ofen bei 70 bis 80 Grad getrocknet, 
worauf. man die Bleigusswaren herausnimnmt, abkühlen lasst, und 
zur Härtung der Lackschicht etwa eine Stunde in kaltes Wasser legt. 


Ein Kapitel für sich ist die Lackierung von Messing. So wird 
»mpfohlen, Messingarmaturen für Mineralwasserapparate, um sie 
gegen äussere Einflüsse, besonders gegen die Einwirkung der 
Kohlensäure zu schützen, zuerst einmal mit Zaponlack und sodanı 
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noch cin- oder zweimal mit einer wasserlellen alkoholischen Lösung 
von Schellack zu überziehen, wenn man es nicht vorzicht, diesen 
umständlicheren Lackierprozess durch ein einfaches Einfetten mit 
einem säurefreien Mineralfett oder mit einer Lösung von 55 Tl. 
Wachs und 1 Tl. wasserfreiem Lanolin in Terpentinöl zu ersetzen. 
Um die eingravierte Schrift in Messingschildern schwarz auszu- 
kleiden, verwendet man entweder eine schwarzgefärbte cssigsaure 
Zelluloidlösung oder eine mit Kieuruss oder Frankfurterschwarz ge- 
färbte Lösung von 100 g Asphalt, etwas Leinöl und Mennige in 
300 g Terpentinöl oder die Mischung von 120 g Schellack, 5 g 
Elfenbeinschwarz und 50 e Salmiak, gelöst in 90proz. Alkohol mit 
einer konzentrierten Lösung von 30 e Kautschuk іп Schwefelkohlen- 
stoff. Einen Messinglack, der sich in jeder Beziehung bewährt hat, 
stellt man her durch Lösen von je 60 g Schellack, Mastix, Manila- 
kopal und 15 g venezianischem Terpentin in 1 | Spiritus. Dann setzt 
man etwas zerstossenes Glas hinzu, lässt 8 bis 14 Tage stehen und 
filtriert nach Zusatz von 1 g Borsäure. Durch Zugabe von sprit- 
löslichen Tecriarben erhält man den sogenannten Brillantlack. Einen 
Mechanikerfirnis zum Lackieren feiner metallener Bestandteile er- 
hält тап durch Lösen von 14 Tl. Kolophonium, 2 ТІ. feinst- 
gepulvertem Knopflack, 5 ТІ. Guttapercha und je 3 TI. Gummigutt 
und Drachenblut in 100 ТІ. niedrig siedendem Teeröl. 


Als Anstrich für eiserne Benzolbehälter verwendet man ent- 
weder echten Japan- oder Kopal- oder Zaponlack. Oder man streicht 
die Kannen mit dünner wässeriger Zementmilch an. lässt trocknen 
und überzieht mit einer dünnen Wasserglaslösung Für Benzin- 
behälter kann man als Anstrich eine Lösung von Asphalt in Benzol- 
oder Terpentinöl verwenden, da Naturasphalt in Beuzin völlig un- 
löslich ist. Ebenso gut wie dieser Zement-Milchanstrich für eiserne 
Spiritusbekälter, bewähren sich auch Kaliwasserglasfarben mit 
Kreide als Pigment, doch ist es in jedem Falle nötig, das Eisen 
vorher zu reinigen und die rein metallische Oberfläche mit dem 
Anstrichmittel zu bestreichen. Für feinere Eisenwaren verwendet 
man entweder ein verschmolzenes Gemenge von 100 TI. mittel- 
hartem Pech und 60 TI. Leichtöl, oder das Extraktionsprodukt von 
Pech mit heissem leichten Teeröl. Für Kunstschmiedearbeiten, die 
nicht glänzend lackiert werden dürfen, eignet sich entweder ein 
Zaponlack oder ein ietier Kopallack, der durch Zusatz von Wachs 
oder besser noch von Aluminiumoxydhydrat matt gemacht wird. 
Evtl. lasst sich auch ein sehr magerer schwarzer Oelfarbenanstrich 
anwenden. Als Schutz für Wellblech kommt nur ein Oeclfarbeı- 
anstrich in Frage. Man grundiert zweckmässig mit Lithopon- und 
überstreicht mit Zinkweissfarbe, da Bleiweissfarbe auf dem Zink- 
blech oder verzinktem Blech nicht so gut haftet wie Lithopon. Erste 
Bedingung ist natürlich völlige Rostfreiheit der zu bestreichenden 
Flächen. 

Für den Heizungsiustallateur sind die Anstriche für Heizungs- 
anlagen, die hitzebestandig sein müssen, von besonderem Interesse. 
Zur Herstellung der sogenannten. Radiatorenlacke, die zum Be- 
streichen von Dampf- oder Heisswasserröhren dienen, muss man 
ausschliesslich Harze von hohem Schmelzpunkt verwenden, wie 
z. B. den Bernstein, der erst bei 287 Grad schmilzt oder den 
Sansibarkopal von Schmelzpunkt 140 bis 158 Grad, besonders gut 
soll sich Kapanlack zu diesem Zwecke eignen. Man kann aber 
auch einen solchen schwarzgefärbten Lack ohne Verwendung von 
Harzen durch Erhitzen von 60 ТІ. gehärtetem Asphalt, 40 ТІ. Braun- 
kohlenicer und 20 Ti. Leinöliirnis und Verdünnen des verkochten 
erkalteten Gemenges mit Terpentinöl und Naphtha oder Schwer- 
benzin herstellen. Helliarbige Lacke werden wie erwähnt, beispiels- 
weise aus 200 ТІ. Bernstein, 66 ТІ. Кора! und 400 ТІ. Leinölfirnis 
gewonnen, während billige Radiatorenlacke erhalten werden, wenn 
100 TI. gehärtetes Kolophonium, 20 Tl. weiches Fichtenharz 
(Galipot), 30 TI. Leinölfirnis und 2 Tl. gemahlene Bleiglätte bei 
mässiger Hitze zusammenschmilzt und die erkaltete Masse mit 
Terpentinöl oder einem seiner Ersatzprodukte verdünnt. Mit der 
Höhe des Terpentinölzusatzes steigt bekanntlich auch die Neigung 
des Lackes, ınatt einzutrocknen. Dunkle Lackanstriche können eine 
Hitze von etwa 200 bis 300 Grad aushalten, wobei sie sich natürlich 
срепѕо verändern, wie die hellen Radiatorenlacke, die schon bei 
110 bis 120 Grad vergilben, doch wird diese Veränderung eben der 
dunklen Schicht wegen nicht ohne weiteres sichtbar. Es wäre auch 
von heiztechnischen Standpunkte aus empfehlenswerter, für Radia- 
toren dunkle Anstriche zu wählen, da diese cin besseres Wärme- 


ausstrahlungsvermögen besitzen, doch muss man der meistens hellen 
Zimmerwände wegen die Heizkörper in den meisten Fällen hell 
streichen. Ein billiger Lack für Heizkörper wird wie folgt her- 
gestellt: Man löst 10 ТІ. weichen Kopal, der gut ausgeschmolzen 
ist, vnd 1 Tl. harzsaures Mangan oder Kobaltresinat in 6 ТІ. hellstem 
Standöl oder chinesischem Holzöl, fügt nach Entfernung vom Feuer 
25 ТІ. Terpentinöl hinzu, verreibt das Ganze mit 20 Tl. Aluminium- 
bronze und verdünnt die fertige Farbe noch mit 20 Tl. Terpentinöl 
und 18 ТІ. Lackbenzin. Die Wärmcausstrahlungsfähigkeit dieses An- 
striches ist schr hoch, auch ist er sehr ergiebig, wird jedoch seines 
kalten, metallischen Aussehens wegen in Wohnräumen nicht gern 
verwendet. Die hitzebeständigen Heizkörperlacke aus Aluminium, 
Flockengraphit, Alpaka usw. werden am besten mit einem Binde- 
mittel angesetzt, das aus einer Lösung von 1 Tl. schwefelfreiem 
Kaliwasserglas in 2—5 ТІ. warmem Wasser besteht. 


Das Anreiben der Farben für Heizkörperanstriche soll aus- 
schliesslich mit Terpentinöl (nicht mit seinen Ersatzprodukten) und 
sogenanntem Lokomotivlack erfolgen, der einer Hitze von 150 Grad 
gut widerstcht, während man Leinöl und Sikkativ vermeiden soll, 
da diese das Vergilben des Anstriches begünstigen. Als Farbstoffe 
kommen alle Zinkfarben, ferner Graphit und Normalschwarz in Be- 
tracht. Kreide ist wohl sehr hitzebeständig, deckt jedoch in Oel 
zu wenig. Ocker dunkelt stark nach und Bleifarben vergilben. Die 
einzelnen Anstriche müssen vor Aufbringung der nächsten Auflage 
gut getrocknet sein, die völlig rost- und fettfreic Metalloberfläche 
wird zur Grundierung nicht zu mager gespachtelt, che die ebenfalls 
mittelfetten Anstriche aufgestrichen werden. 


Anstrichmassen, die noch höhere Temperatur auszuhalten haben, 
aiso z. В. auf Metallteilen angebracht werden, die іп der Armatur 
von Gaslichtbrennern Verwendung finden, dürfen natürlich keine 
organischen Stoffe enthalten, und man überstreicht solche Metall- 
gegenstände daher am besten mit einem Gemenge von Wasserglas 
und Aluminiumbronze, das man mit destilliertem Wasser zur Kon- 
sistenz eines streichfähigen Lackes verdünnt hat. Die Hitzebeständig- 
keit anderer Metallacke, z. B. jener, die für Badewannenanstriche 
benützt werden, beruht darauf, dass die Lacke sehr fett sind und 
durch Ofentrockuung zum harten Austrocknen gebracht werden, 
während man Harzlacken, die irockene Hitze auszuhalten haben, mit 
Vorteil alkalische Zusätze beigibt, die eine teilweise Verseifung be- 
wirken, zugleich aber auch das Albumin und die schleimigen Sub- 
stanzen ebenso wie die freien Fettsäuren ausfällen. H. 


Fliegen und Maden an Fleisch. 


An warmen Tagen kann die Fliegenplage in Schlächterläden 
äusserst lästig werden. Wenn auch die Mehrzahl der in Läden und 
Aufbewahrungsräumen auftretenden Fliegen nur Stubenfliegen sind, 
‚die lediglich den Fleischsaft lecken und keine Eier, aus denen Maden 
hervorgehen, an das Fleisch ablegen, so kommen doch auch die 
Fleischiliegen häufig genug vor. 

Besonders auf dem Lande kann das Auftreten von Maden an 
Frischfleisch und Pökelfleisch, Schinken, Rauchfleisch, Würsten und 
Каѕо im Sommer zu einer wahren Plage werden, aber auch in 
industriellen Betrieben werden oft grosse Verluste durch das Auf- 
treten von Fliegenmaden verursacht. Abgeschen von der wirtschaft- 
lichen Bedeutung der Fleischiliegen darf auch ihre Rolle als Krauk- 
heitsübertrager und Krankheitsursache nicht ausser acht gelassen 
werden. Alle die verschiedenartigen Insekten, die frisches Fleisch 
und Fleischwaren befallen, sind in der freien Natur Leichenbewoliner. 
Je nach dem Verwesungszustand sind es andere Insekten, welche 
die Leichen und Kadaver aufsuchen. Die Reihenfolge der Tierarten, 
die dabei aufeinander folgen, ist so gesetzmässig festgelegt, dass 
man daran die seit dem Eintritt des Todes verflossene Zeit fest- 
stellen und solche Schlüsse sogar zu gerichtlichen Zwecken ver- 
wenden kann, Da die Fliegen auch ausserdem Kot und Dung be- 
suchen, ist es klar, dass durch sie unzählige Krankheitskcime auf das 
Fleisch überlragen werden können. Bestimmend für den Zuflug der 
einzelnen Iuscktenarten ist der Geruch. 

Gerade bei den Fleisch- und Käsefliegen ist dieser Sinn in einer 
an das Wunderbare grenzenden Vollkommenheit entwickelt. Es ist 
erstaunlich, in wie kurzer Zeit Fleischstücke und Käse von Jen 
Fliegen aufgefunden werden. Selbst in Käsekellern, die zwei Stock- 


120 


Н. и. С. 


werke unter der Erde egen, fand ich zahlreiche Flieger. Der 
Sitz der oft schr kompliziert gebauten Geruchsorzan? sind die 
Fühler. Es ist nachgewiesen, dass die Fliegen nicht auf alle mög- 
lichen Gerüche reagieren, sondern dass sie nur auf einige wenige 
spezitische Geruchsstoffe eingestellt sind, für die sie dann aber eine 
ganz besonders feine Witterung besitzen. Frisches vleisch lockt 
besonders drei Gruppen von Fliegen an: Ше bis äber 1 ша langen, 
stark beborsteten, schwarz und stahlblatı gefärbten Schmeissfliegen 
oder Brummer, dann die fast ebenso grossen grauen, auf der Brust 
mit dunklen Längsstreifen, auf dem Hinterleib mit einem schach- 
brettartigen Muster von grauen und dunkelbraunen Flecken ver- 
ѕеһепеп Fleischfliegen der Gattung „Sarcophaga“ und endlich die 
kleineren goldgrün gefärbten Goldfliegen der Gattungen Lucilia und 
Phiormia, die etwa die Grösse der Stubenfliege haben. Es gibt noch 
zahlreiche andere Flicgenformen, die das frische Fleisch besuchen, 
um den Saft davon zu lecken, aber nur wenige Arten der oben ge- 
nannten Gattungen machen ihre Entwicklung als „Maden“ im Fleisch 
durch, Im allgemeinen legen sie dann ihre als „Schmeiss“ bezeich- 
neten Eier an das Fleisch ab, und zwar mit Vorliebe in die mit 
Schleimhäuten bekleideten Höhlungen des Körpers. Nur Sarcophaga 
bringt gleich Maden zur Welt, 


Jedem Schlächter bekannt ist die Schmeissfliege oder der 
Brummer, der mit scharfem Summtone durch das Zimmer fliegt und 
immer wieder mit dem Kopf hörbar gegen die Fensterscheiben 
anprallt. 


Die beiden bei uns vorkominenden Formen, die blaue und die 
rotköpfige Schmeissfiliege, sind nur durch ganz geringfügige Körper- 
merkmale zu unterscheiden. Trotzdem stimmen sie in der Lebens- 
weise nicht ganz überein. Es ist nur von der rotköpfigen Art ganz 
sicher bekannt, dass sie ihre Eier ап Fleisch ablegt. Man findet 
die länglichen, etwas gekrümmten, gelblich-weissen, etwa 1% mm 
langen Eier in Reihen nebeneinander auf Fleisch, Geflügel, Schinken 
cder Wurst. Ein einziges Weibchen kann annähernd 1200 Eier ab- 
legen, aus denen bei warmer Witterung die Larven innerhalb 
24 Stunden ausschlüpfen und nach 4 bis 5 Tagen erwachsen sein 
können. Die Maden sind fusslose Wesen von gelblich-weisser 
Farbe ohne deutlich ausgeprägtem Kopf, der nur durch die beiden 
schwarzen Mundhaken angedeutet wird, die anı spitzen Vorderende 
des Körpers sichtbar sind. Nach hinten ist der Körper verdickt. 
Das schief abgestutzte Hinterende lauft in 12 zipfelförmige Anhänge 
aus. Im Sommer sind die Larven meistens nach 7 bis 8 Tagen er- 
wachsen. Sie wandern dann aus dem Fleisch aus und verwandeln 
sich in einem Versteck in eine rotbraune tönnchenförmige Puppe, 
aus der nach 10 bis 20 Tagen eine neue Fliege hervorgeht. 


Es ist nicht ohne Grund, wenn sowohl die Hausfrauen wie 
Schlächter und Kolonialwarenhändler durch das Brummen der 
Schmeissfiege nervös werden, denn bei der ausserordentlich grossen 
Fruchtbarkeit dieser Tiere kann jedes unbedeckte Fleischstück bald 
von Maden wimmeln, wenn eine dieser Fliegen Zutritt findet. Beim 
Betreten eines Wirtshauses in Italien bei Pompeji sah ich in der 
Küche einen schwarzen Klumpen, der sich als Fleisch entpuppte, als 
der Koch die Tausende von Fliegen aufscheuchte, „Da wandte sich 
der Gast mit Grausen!“ 

Fleisch, das von Fliegenmaden befallen ist, braucht deshalb 
nicht verdorben zu seit, cs wird aber durch die Maden der Faulnis- 
prozess beschleunigt. Auch die Gefahr des Verzehrens von Eieru 
und Maden mit dem Fleisch ist für die Gesundheit nicht unbedenk- 
lich, denn es sind durch Ansiediung der Maden im Darın ver- 
schiedentlich schon Fälle schwerer Erkrankung der Verdanungs- 
organe herbeigeführt worden. 

Da die Fleischiliegen ihre Eier auch in vernachlässigte Wunden 
iegen, und ihre Larven sich nicht пиг in diesen, sondern auch in 
Nasen- und Rachenhöhlen entwickelt haben, so liegt genügender 
Grund vor, die Bekämpfung der Fleischfliegen nicht zu vernach- 
lässigen, Die Bekämpfung ist aber nicht einfach, da die Schmeiss- 
fliegen sich überall im Freien vorfinden und von dort in die Häuser 
eindringen. Sorgfältiger Abschluss aller Fleischaufbewahrungs- 
räume durch engmaschige Drahtgaze an den Fenstern und. Anbrin- 
gung von Drehtüren mit Drahtgaze ist deshalb erforderlich. In 
Schlachthäusern ist auf s£hleunigste Beseitigung aller unverwert- 
baren Abfälle, am besten in Verbrennungsanlagen, zu sorgen. Ab- 
fälle, die nicht verbrannt werden können, müssen, soweit sie nicht 
zur Herstellung von Nahrungsmitteln dienen, durch Borax gegen das 


Brüten von Fliegen geschützt werden. Bezüglich des Zufluges von 
aussen her ist zunächst darauf zu achten, dass in der weiteren Unm- 
gebung keine dauernden Brutplätze vorhanden sind, wie 2. B. Ab- 
deckereien, Leim- und Düngerfabriken, Müllabladeplätze, Riesel- 
felder usw. Den Аии kann man ferner einschränken durch Auf- 
stellen von Fallen. Am geeignetsten für die Anköderung ist die 
frische Schleimhaut des Schweinedarmes, weniger das trockene 
Produkt. Trockeneigelb kann angefeuchtet werden und, alkalisch 
xcmacht, gleichfalls als Köder dienen, unter anderem nach folgender 
Vorschrift: 170 g Trockenei, 2 1 Wasser, 5 g Natriumkarbonat. Ab- 
veiben mit Salz, abwaschen oder einlegen mit Essig oder in Lösung 
von übermangansaurem Kali tötet die Maden nicht. 


Die Made des Brummers lebt gelegentlich zwar auch im Каѕе, 
aber der Hauptfeind, besonders der Weichkäsesorten, ist die Käse- 
fliege. Auf dem Lande wird sie auch als „Salzfliege‘“ bezeichnet, 
weil sie vielfach ebenso stark an Wurst und Schinken zur Plage 
wird. In welcher ausserordentlich grossen Menge sie gelegentlich 
auftreten, geht aus folgenden Tatsachen hervor: 


Aus einem handgrossen Stück Schinkenspeck, den ich von einem 
Gute erhielt, entwickelten sich nicht weniger als 3135 Käsefliegen. 
Simons beobachtete den Befall an einem 21 Pfund schweren 
Schinken, der am 14. Mai 1920 aus der Räucherkammer gekommen 
war, vom 15. August bis zum 31. Oktober des nächsten Jahres. In 
dieser Zeit hatte das Gewicht des Schinkens um 6 Pfund abgenom- 
men und es waren 52 627 Käsefliegen daraus hervorgegangen. 

Die weissen springenden Maden der Käscfliege sind ja bekannt 
genug. Weniger beachtet wird die Fliege selbst, ein 4 bis 5 mm 
langes, glänzend schwarzes Tierchen mit ziegelroten Augen und 
slashellen Flügeln. 

Das Weibchen legt seine schmalen, weissen, kncpp 1 mm langen 
Eier, und zwaı 50 bis 400, au oder in Käse, Schinken oder Wurst 
ab. Diese entwickeln sich nur, wenn die Temperatur ınchr als 
10 Grad betragt. Bei emer Warme von 21 Grad schlüpfen die zuerst 


durchsichtig weissen, winzig klemen Maden bereits nach wenig 
mehr als cınem Tage aus. Erwaclhısen sind sie bei sommerlicher 


Warme nach 1 bis 2 Wochen. Sie sind dann gelblich-weiss, etwa 
I cm lang und haben die Gestalt einer nach vorn etwas zugespilzten 
Walze. Die jungen Larven können nur kriecheu, die älteren dagegen 
auch springen, und zwar geschicht das in der Weise, dass sie iltr 
Vorderende unter die Hintcrleibspitze biegen, dann den Körper 
plötzlich strecken und dadurch wic eine Feder in die Höhe geschnellt 
werden. Sie können dadurch in 10 Minuten bis zu einem Meter 
zurücklegen, und zwar geht die Richtung der Sprünge aus dem 
Hellen ins Dunkle. Erst wenn die reife Made eine dunkle, trockene 
Stelle gefunden hat, verwandelt sie sich in die 4 bis 6 mm lange 
braune Tönnchenpuppe. 

Die Bekämpfung kann natürlich nicht erst beim Kleinhändler 
und im Haushalt einsetzen, sondern sie ist vor allem Sache der 
landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebe und Fabriken. Dass 
durch planmässige Bekämpfung viel erreicht werden kann, hat sich 
in einer Reihe von Betrieben gezeigt, die ich auf diesem Gebiete 
beraten konnte, und die es au keiner Anstrengung fehlen lassen, 
ihre Einrichtungen in jeder Beziehung den Anforderungen moderner 
MNygiene anzupassen. 


Ein Handbuch zur Gesellenprüfung. 


Zu der in der vorigen Ausgabe unter obigem Titel gebrachten 
Notiz bittet uns die Handwerkskammer mitzuteilen, dass das Hand- 
buch nicht wie wir irrtümlich berichteten — 10 zł, sondern nur 
3,50 21 kostet. Wir empfehlen erneut die Anschaffung des wert- 
vollen Hilfsbuches. 
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